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Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-D. meldet amtlich:
Berlin» 10. November, abends.

In  Flandern find starke englische Angriffe 
Mischen Poelkapelle und Passchendaele in unserer 
^bwehrzone blutig zusammengebrochen.

I «  Jtvlien wird die Verfolgung im Gebirge 
'««gesetzt.

Trotzes Hauptquartier, 11. November. 
We s t l i c he r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Das Trichtergelände zwischen Poelkapelle und 

*"sschendaele war gestern wieder der Schauplatz 
^bitterten Ringens.

Frische Divisionen führte der Engländer in den 
um das Höhengelände nördlich von Pas- 

Ichrndaele z« gewinnen.
In  tiefer Gliederung traten seine Regimenter 

^  In  der Mitte der Angriffsfront drangen sie in 
^srre Abwehrzon« ein und stürmten den erstrebten 
vohen zu. Da traf sie der Gegenstoß pommerscher 
And wrstpreutzischer Bataillone und warf sie zurück.

Fünfmal wiederholte der Feind seine Angriffe.
, der Abwehrwirkung unserer Artillerie zerschell- 

ste meist schon vor unseren Linien. Wo der, 
»riud Boden gewann» schlug ihn die Infanterie mit - 
mnker Waffe nieder. Brandenburgische Truppen 

setzen dem Feinde nach und entrisse« ihm Teile 
Mner Ausgangsstellungen.

Der Artilleriekampf hielt bis zum Abend an und 
?*«fs auch aus die an das Angriffsfeld anschlietzen- 
E" Stellungen über. '

. E i n  am Abend östlich von Zonnebeke vorbrechen- 
^  TeUangriss scheiterte.

Der gestrige Schlachttag in Flandern kostete dem 
7*'^ schwere Verlust«; 100 Gefangene blieben in 
»Nserer Hand.
«, ^Ei einem eigenen Erkundungsvorstoh südlich 

" Nichebourg wurde« 1 Offizier und 10 Portu- 
gefangen.

im Artois und bei St. Quentin 
"*en für uns erfolgreich.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Orü^ ^h-ume-Walde blieb das Feuer tagsüber 
^ «gert. Die Zahl der am g. November dort ge- 

Franzosen hat sich auf 8 Offiziere und 
" Mann erhöht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
^Eigene Sturmtruppen brachten von gelungener 
«Lkr-^hmung am Hartmannsweilerkopf S7 sran- 

Jäger -in.
' Leutnant Wuesthoff errang seinen so. Luftsieg. 

«lud ö s t l ic h « ,  K r i e g s s c h a u p l a t z

ma z e d o n i s c h e  F r o n t :
«ichts Besondere«.

I t a l i e n i s c h e  F r o n t :  
tzy^^«°ichisch-«ngarische Truppen drangen im 
«H-j^Oana und im oberen Piave-Tale vor; nach 

nerten Stratzenkämpfen wurde Astago ge- 
'ritten.

tzsiE°^e italienische Kräfte warfen sich den über 
^ 8 °  ostwärts vordringenden Abteilungen ent- 

" Und drSngten sie an einer Stelle etwas zurück. 
- üuna ist von den verbündeten Truppen
^ « e n .

,An d untere« Piave hat sich der Feind zum 
gestellt.

^ Erste Eeneralquartiermeister: Sudendorff.

^ Berlin, 11. NoveuiSer, abends.
von Passchendaele brach ein eng- 

!>. ^°ilangriff blutig zusammen.
Sieben Gemeinden und im Sugana-Tal 

«stjj^v'.'npsend Boden gewonnen. Unsere Truppen 
He, t ? "  öen vom Feinde auf dem östlichen Piave- 

^  verteidigt«« Brückenkopf bei Vidor.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 12. November (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  12. November. 

W e s t l i c h e r  S r l e g s  fch a u p l a h : 
kurzer Aeuerüberfall am frühen Morgen leitete einen englischen Teilangriff 

ein, der nordwestlich von Passchendaele einsetzte; er wurde abgewiesen. Am Tage 
blieb die Gefecktskätigkeit in Flandern bei Störungsfeuer der Artillerie beschränkt. 
Sie lebte am Abend im Wergsbiet zu großer Stärke auf.

Auf der übrigen Westfront kerne wesentlichen Ereignisse.
Leutnant Müller errang seinen 33. Lustsieg.

östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Besonderes.

Mazedonische Front:
3m Cernabogen nahm die FenertStigkeit am Abend erheblich zu.

Italienische Front:
Tatkräftiges Zusammenwirken würtkembergifcher und österreichisch-unga­

rischer Gebirgskruppen verlegte dem lm oberen Piave-Tal zurückweichenden Feinde 
bei Longarone den Weg.

10000 ILallener
mußten sich ergeben, zahlreiches Geschühmaterial und krieMgerät wurde erbmlet. 
Unsere die Piave abwärts vorgedrungenen Truppen stehen vor Felkre. An der. 
unteren Piave nichts neues.

» «

3m Oktober beträgt der Verlast der feindlichen Lustskrsikkcüste an den deut­
schen Fronten. 9 Fesselballons und Z44 Flugzeuge, von denen 149 hinter unseren 
Linien, die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürzt sind. 
Wir verloren im Kampfe 67 Flugzeuge und 1 Fesselballon.

Der Erste General-Ouartiermeister: L u d e n d o r f  f.

Französischer Bericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

9. November abends lautet: Die Artillerietätigkeit 
war den Tag über an der Front beim Chaume- 
Walde und im Ober-Elsatz lebhaft. Der Tag war 
sonst überall ruhig.

Französischer Bericht vom 19. November abends: 
Der Artilleriekampf war ziemlich stark in der Ge­
gend des Oise—Aisne-Kanals. Auf dem rechten 
Ufer der M aas fanden lebhafte Jnfanteriekämpfe 
am Morgen im Chaume-Walde in Fortsetzung des 
im gestrigen Bericht gemeldeten Kampfes statt. 
Nach mehreren Gegenangriffen stellten unsere 
Truppen ihre Stellung wieder vollkommen her. 
Zeitweise unterbrochener Eeschützkampf an der 
übrigen Front.

Englischer Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 9. RovemKer 

abends heitzt es: Die feindliche Artillerie zeigte 
heute Morgen nordöstlich von Apern erhebliche 
Tätigkeit. Unsere eigene Artillerie führte nützliches 
Eegenfeusr und eine Beschießung an der Kampf­
front aus.

Englischer Bericht vom 19. November abends: 
Unser Angriff heute Morgen wurde von englischen 
und kanadischen Truppen auf einer Front von über 
einer Meile zu beiden Seiten der Straße Passchen­
daele—Westroosebeeke ausgeführt. Trotz des wi­
drigen Wetters Machten die Truppen weitere 
Fortschritte nordwärts an dem Haupthöhenrücken 
entlang und machten eine Anzahl Gefangene.- Auf 
dem rechten Angriffsflügel setzten kanadische Ba­
taillone ihr Vorrücken längs des Kammes des 
Haupthöhenrückens nördlich von Passchendaele fort 
und erreichten am frühen Morgen ihre Angriffs­
ziele. Zu ihrer Linken griffen englische Bataillone 
längs des, westlichen Teiles des Haupthöhenrückens 
an und überwanden, trotzdem sie durch den aufge­
weichten Boden in der Nachbarschaft des Paddebeek- 
flusses behindert wurden, erfolgreich dieses Hinder­
nis und erreichten ihre dahinter gelegenen Ziele. 
Am späteren Vormittag entwickelten sich starke 
Gegenangriffe gegen das von den englischen Ba­
taillonen gewonnene Gelände. Nach einem heftigen 
und hartnäckigen Gefecht, das den größeren Teil 
des Tages andauerte, gelang es dem Feinde, 
einige von den vorgeschobenen, von uns eroberten 
Stellungen wiederzugewinnen. Das stürmische 
Wetter hält an.

Holländische Ortschaften 
von englischen Fliegern- bombardiert.

Aus Amsterdam wird vom 8. November gemel­
det: Um 5 Uhr 39 Min. morgens ließ ein unbe­
kanntes Flugzeug zwei Bomben auf S a s  v a n  
G e n t  fallen. Es wurde einiger Sachschaden an­
gerichtet. Drei Personen wurden verwundet, davon 
eine ziemlich schwer. I n  A x e l  wurde um 4 Uhr

morgens eine Bombe in der Nähe der Gasfabrik 
abgeworfen. Das Flugzeug, das sich in sehr gerin­
ger Höhe bewegte, verschwand, nachdem es die 
Bombe abgeworfen hatte, in südwestlicher Richtung 
und kehrte 10 Minuten später zurück. Bei dieser 
Rückkehr wurde eS heftig beschaffen, worauf 'es 
wieder in derselben Richtung verschwand. Man 
borte später noch zwei Bomben explodieren, und es 
stellte sich'heraus, daß die eine davon in dem bel­
gischen Teil von Ooerslag niedergefallen war. 
Eine zweite soll in der Nachbarschaft von Hülst 
herabgekommen sein. ^

Aus den letzten Meldungen über das Flugzeug, 
das auf S as van Gent und Axel in Seeländisch- 
Flandern Bomben abgeworfen hat, geht hervor, 
daß es sich offenbar um einen e n g l i s c h e n  
Flieger Sandelt, der glaubte, daß er sich über bel­
gischem Gebiet befinde. I n  Selzaete sind deutsche 
Flieger zu seiner Verfolgung aufgestiegen Die 
ganze Grenze war durch Feuerpfeile und andere 
Luftfignale erleuchtet. ^

Wiederösfnung der französischen Grenze.
Wie aus Bern gemeldet wird, fft^die französische

Ere

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 10. November meldet vom
.  italienischen Kriegsschauplätze:

Der große Waffengang in Venetien führt die 
Verbündeten immer tiefer in das feindliche Land. 
Starke österreichisch-ungarische und deutsche Streit- 
kräfte stehen an der unteren Piave. Feindliche 
Nachhuten sind geworfen worden, wo sie sich stellten. 
Nach zehntägigen schweren Gebirgskämpfen, die mit 
der Erstürmung des Monte Paraiba begannen und 
mit der Einnahme der das oberste Piave-Tal be­
herrschenden Vorgruppen ihren Höhenpunkt erreich­
ten, gewannen gestern die österreichisch-ungarische 
94. Infanterie-Division Vige und Pieve di Cadore. 
Die Diviston, deren Kampfkraft und Zähes Durch- 
halten die größten Schwierigkeiten überwand, 
brachte insgesamt 10 000 Mann, 94 Geschütze und 
unzählige Maschinengewehre und Minenwerfer ein. 
Im  Cordew.e-Tal ist Agordo besetzt worden. Der 
Niederbruch der alten italienischen Front erstreckt 
sich nun auch auf das Sugana-Tal und den Ostteil 
der Sieben Gemeinden. Die Truppen des Feld­
marschalls Konrad dringen östlich von Borge gegen

die Grenze vor und bemächtigten sich in erbitterten 
Straßenkämpfen der Stadt Astago.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  FeldmarschaNeutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 11. November:
V Italienischer Kriegsschauplatz:
An der unteren Piave rüsten die Italiener zu 

weiterem Widerstand.
Im  Gebirge schreiten die Operationen erfolg­

reich vorwärts. Belluno ist in unserer Hand. I n  
den Sieben Gemeinden wurden wichtige Höhen- 
stellungen genommen. Starke italienische Gegen­
angriffe, bei denen der Feind mehrere hundert Ge­
fangene verlor, vermochten — von einer örtlich be­
grenzten Kampf-Episode abgesehen nirgends 
Fuß zu fassen.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS, 
v o n  H o e f e r ,  Feidmarschalleutnant.

.
Der italienische Rückzug an der Tiroler Front.
Aus dem österreichischen KriegsprefseguarLier 

wird vom 10. November früh gemeldet: Der Feind 
ist im Eadore-Eebiet geworfen, sein Rückzug greift 
auf das Suganer-Tal über.

Eine nähere Meldung lautet: Gestern sind öster­
reichisch-ungarische Truppen in das durch die von 
den Italienern veranstaltete Sprengung von Wer­
ken und Munitionsdepots teilweise stark mitge­
nommene Piave di Cadore, den Geburtsort Tizians, 
eingerückt. Heftiges TrommelfLuer empfing die 
vorgehende Infanterie beim Angriff auf dresen 
Ort, aber gegenüber der sich zäh vorarbeitenden 
Angriffs-Jnfanterie vermochte der Feind nicht stand­
zuhalten. Zahlreiche Detonationen verkündeten die 
Sprengung der noch in seinem Besitze befindlichen 
Werke und Depots. Am gestrigen Tage allein fielen 
34 Offiziere, zirka 5000 Mann und 21 Geschütze in 
die Hand der tapferen Truppen, deren Leistungen 
umso höher einzuschätzen sind, als zahlreiche Kom­
munikationsstörungen ihren Vormarsch zu hemmen 
suchten und sie bei den Kämpfen der Unterstützung 
fahrender Artillerie entbehren mußten. Im  Fort­
schreiten des vom Buchenstem über Caprile vorge­
tragenen Angriffes der Heeresfront Feldmarschall 
Freiherr von Conrad hat eine Kolonne österreichisch- 
ungarischer Truppen Agardo im Cordevole-Tale 
durchschritten. Der feindliche Rückzug erstreckt sich 
auch bereits auf die Stellungen des Vrocom- 
Sattels südwestlich Fiera di Primiero, das Gal 
Sugana und die Ostfront der Sieben Gemeinden. 
Die rm Raume des Val Sugana vorrückenden 
Truppen haben sich in den Besitz des Monte Cimon 
nordöstlich des Val Sugana und des Monte Nos 
gesetzt und im harten Kampfe mit starken feinde 
liehen Nachhuten Astago, dessen seinerzeitige kampf­
lose Wiederbesetzung die Italiener als besondere 
NuhmstaL in die Welt hinausposaunten, genommen. 
Die von unseren tapferen Fliegern durchgeführte 
Luftaufklärung hat das starke Abströmen von 
Truppen und Trains im Raume des Beckens von 
Feltro-Belluno konstatiert.

Belluno genommen!
Ferner wird aus dem k. und k. Kriegspreste- 

quartier vom 11. November gemeldet: Die starken 
Gegenangriffe der Italiener im Raume von Astago 
find vollkommen gescheitert. I n  unübertrefflichem 
Elan haben k. u. r. Truppen auf der Hochfläche der 
Sieben Gemeinden dem Gegner wichtige Höhen- 
stellungen entrissen; im Gebirge weiter nördlich 
streben unsere Kolonnen unaufhaltsam gegen den 
Südteil von Feltreso zu. Teile der in der Ebene 
vordringenden verbündeten Streitkräfte haben, nach 
Zurückweisung der Italiener hinter die Piave unter 
Bewältigung außerordentlicher Marschleistungen 
gegen Belluno einschwenkend, heute diese Stadt er­
reicht. Diese. Fortschritte beweisen die Leistungen 
von Führern und Truppen im raschen Zugreifen 
Lei stets wechselnden Lagen und deren unüLertrcff, 
lichen Angriffsgeist und Heldenmut.

Die Flucht der Z iv ilbevö lkerung  aus Ober-Italien.
. Wie dem „Verl. Tagebl." aus Lugano berichtet 

wird, steigert die deutsch-österreichisch-ungarische 
Offensive oie Besorgnisse der tieferregten öffeni- 
lrcken Meinung. I n  Mailand wurden alle Theater 
und Vergnügungslokale geschlossen. Viele reime 
Leute stellten ihre Villen für Lazarettzwecke z- r 
Verfügung. Die Aufregung der Bevölkerung ist 
trotz aller schönen Phrasen ungeheuer. Wer es ve: 
mag, begibt sich nach M ittel-Italien.

Der Oberbefehlshaber 
der französisch-englischen HilssLrupperr.

„Temps" bestätigt, daß General Fayolle zum 
Oberbefehlshaber der in Venetien Lämpsend-n fran­
zösisch-englischen Truppen ernannt worden ist.



SLegeinarnr Wer die L a ^ .
I m  Verner „Bund" schreibt Stegemann zur Lage 

vn der italienischen Front: Die Ita liener können 
nichts anderes tun als dem Andrang des Feindes 
mehren, der nicht locker laßt und während der Ver­
folgung bereits Truppen zu freiem operativen Ge­
brauch ausscheidet, die er auf der verkürzten An- 
griffsfront zwischen dem Meer und den Vicentini- 
schen Alpen nicht mebr nötig hat. Strategische 
Möglichkeiten bieten sich den Jtalrenern  also kaum, 
ehe sie die Etsch-Linis befestigt haben. Die E in­
bußen der italienischen Armee an strategischem 
Raum, lebendigen Kräften und M ateria l sind schon 
so groß, daß der amerikanische Einsatz zum großen 
Teil ausgeglichen erscheint. Da die französisch- 
italienischen Bahnen schwerlich mehr als zehn D ivi­
sionen zur F ront schieben können, ehe die deutsch- 
österreichische Heeresleitung zu neuen Schlägen aus­
holt, so ist nicht abzusehen, wie die Wiederherstellung 
der strategischen Lage ohne Gefährdung der Lom­
bardei zustande kommen soll.

Kaiser K arl in Lebensgefahr.
Aus Görz wiro vom Sonnabend gemeldet: Se. 

Majestät der Kaiser hatte heute mit dem König 
von Bulgarien in Görz und Palm anova geweilt. 
Bei der Rückfahrt blieb das Auto S r. Majestät 
Lei dem Versuche, einen der den Isonzo begleiten­
den Torrenten zu übersetzen, stecken. Das Auto konnte 
nicht aus dem Flußbett herausgebracht werden. 
Der Leibjäger S r. Majestät Reisenbichler und der 
Gardewachtmeisier Bomek trachteten daher, den 
Kaiser an das Ufer zu tragen. Hierbei brach die 
Wehr, auf der der Leibjäger stand, ein, und der 
Leibjäger wurde weggeschwemmt. Se. Majestät 
ließ den Leibjäger in dieser Lebensgefahr nicht los 
und wurde hierbei gleichfalls von den hochgehenden 
Fluten des Flusses abgetrieben, mit ihm der gleich­
falls schon erwähnte Gardewachtmeister Bornes Der 
Kaiser wurde mit den Leiden auf eine längere 
Strecke fortgetrieben. Dank der aufopfernden, bei­
spiellos treuen Haltung seiner Begleitung, allen 
voran des Prinzen Felix von Parm a, der sich sofort 
in  den Fluß warf, wurde der Kaiser nach längeren 
Benrühungen wieder ans Land gebracht. Der Kaiser 
befindet sich wohl.

Die Wiener B lätter drücken die lebhafteste 
Freude über die Errettung des Kaisers K arl aus 
der Lebensgefahr aus, in die sich der Monarch in

Menschenliebe 
bringen. I n  

man dre Gnade 
des Allmächtigen segnen, die den jungen Helden 
der opferbereiten Nächstenliebe aus der Gefahr er­
rettete.

Die Kämpfe zur See.
Wieder 3V 909 Tornren*

W. T.-B. meldet amtlich:
Neue Il-Voots-Erfolge im Atlantischen Ozean: 

Fünf Dampfer und ein Segler mit L7 990 Brutto- 
Registertonnen. Unter den vernichteten Schiffen 
befanden sich der bewaffnete englische Dampfer 
„C alifornia" (5547 Tonnen), schwer beladen von 
England nach Panam a, ferner ein unbekannter be­
waffneter Dampfer, sowie ein tiefbeladener Fracht­
dampfer, der aus großem Geleitzug herausgeschossen 
wurde. Einer der versenkten Dampfer hatte Erd­
nüsse von Dakar nach Dünkirchen, der Segler 
Schmieröl von Amerika nach Le Havre geladen. 

Der Chef des Admiralstabes der M arine.

I m  englischen K anal hat eines unserer Untersee­
boote neuerdings vier Dampfer m it über 13 099 
Brutto-Negistertonnen vernichtet, von denen drei 
bewaffnet waren. Einer davon hatte das Aus­
sehen des englischen Dampfers „Wellington", ein 
anderer führte den Namen „Gallia" und war wahr­
scheinlich italienischer N ationalitä t

Der Chef des Admiralstabes der M arine.

Rußland, dar große Rätsel.
Die aus Rußland kommenden, sich ständig wi- 

dersprccherden Meldungen zeigen dasftlb" Gesicht, 
wie «man es seit den diesjährigen Märzmgen ge­
wöhnt ist. Erne Meldung widerlegt die andere, 
sodatz es ratsam ist, ruhig die Entwicklung d?r 
Dinge abzuwarten. Diese Auffassung wird auch in 
W iener diplomatischen Kreisen geteilt, wo man die 
Absicht der Anhänger Lenins, sofort einen Massen 
stillstand zu Vereinbaren, noch nicht ernst betrachte; 
und auch die Nachrichten W er angebliche Sonder- 
friederrsaussichten sehr vorsichtig aufnimmt. Zur 
einstweiligen Aufrechterhaltung der Ordnung hat 
der Arbeiter- und Soldatenrat einen Ausschuß ein­
gesetzt, an dessen Spitze Lenin als Ministerpräsident 
und Trotzky als Minister des Äußern stehen, wäh­
rend die übrigen Ministerposten gleichfalls au s­
schließlich m it M axim alsten besetzt find, die 
augenblicklich in Petersburg die Gewalt in Hän» 
den haben. Offiziell w ird bestätigt, daß die Ab­
geordneten der Ostseeflotte und die Kommandos 
der russischen Truppen in  Finnland, Rooal unv 
Kronstadt sich der neuen Regierung angeschlossen 
und der Überführung der gestürzten Regierung in 
Gemeinschaft m it den früheren zaristischen M in i­
stern in die Peter-Paul-Festung zu.gesti.mmt haben. 
Alle Beamten des bisherigen M inisteriums des 
Auswärtigen sowie des Finanzministeriums haben, 
wie Reutet meldet, die Arbeit niedergelegt, sind 
jedoch auf freiem Fuß belassen worden. I m  Übri­
gen scheint es der neuen Regierung vorerst gelun­
gen zu sein Gegenströmungen zu unterdrücken. D as 
Smsluy-JnstituL spielt jetzt, wie englische B lätter 
zu berichten wissen, dieselbe Rolle wie die Duma 
bei der Februarrevolution. Jederm ann kommt 
hin, um Befehle entgegenzunehmen, und auch dis 
verhafteten Personen werden dorthin gebracht. 
Die Liste der M itglieder der neuen Regierung, die 
aber noch vom Kongreß der Sowjets bestätigt 
werden muß. ist dort angeschlagen. Über die in 
Zukunft zu ergreifenden Maßnahmen ist augen­
blicklich der Kongreß der Sow jets, von dessen 478

Abgeordneten SS5 zm Doffchewiki-Partei gehören, 
bemüht, sich schlüssig zu werden, doch glauben eng­
lische B lättter, daß die A rtillerie und Kavallerie 
vielleicht gegen den Kongreß S telluW  nehmen 
werde, wahrend der größte Teil der In fan terie  ruv 
Bolschewikis bestehe. E in Pariser B la tt meldet, 
daß außer dem aus Frauen gebildeten Regiment 
keine Abteilungen sich ernstlich Hegen die M ax' ma» 
listen auflehnen. Der bisherige russische Kriegs­
minister Werchowsky, der von Ksrenski kurz vor 
der jüngsten Umwälzung nach dem P alaam  ver­
bannt worden war, ist laut„Voss. ZLg." zurückgekehrt 
und von den neuen Machthabern im Triumph 
empfangen worden. Er habe die Leitung des 
Kriegsministeriums bereits wieder übernormn n, 
und es erscheine nicht ausgeschlossen, daß ihm die 
militärische Diktatur übertragen werde.

Über das Schicksal Kerenskis liegen sehr unbe­
stimmte Nachrichten vor. Einem neutralen B la tts  
zufolge soll KerenE. sich m it Korniloff im Haupt­
quartier befinden, um mit einer stärkeren Macht 
den Vormarsch auf Petersburg anzutreten, was je­
doch nicht bestätig: ist. Lenin soll auf die Fest­
nahme Kerenskis umfomehr besonderen W en 
legen, a ls  sich zahlreiche wichtige Dokumente, dar­
unter Verträge mit den Alliierten, im persönl chen 
Besitz Kerenskis befinden. Der wieder einqektztv 
Kriegsminister soll sich bereits nach Luga begeben 
haben, um den rund 7 Bataillonen» über die Ke- 
renski verfüge, den Weg nach Petersburg zu ver­
sperren.

M e s  wird davon abhängen ob es der j tz'geu 
Regierung gelingt, sich dem englischen Einfluß zu 
entziehen. Wie der „Berl. Lokalanz." berichtet, ließ 
Lenin dem englischen Botschafter Buchanan m ittei­
len, er rate chm im eigenen Interesse, sich jeder 
Einmischung in die innerpoliitschen Ere gnjsse 
Rußlands zu enthalten. Buchanan hat es nur 
Rücksicht auf die gegen England aufg-Drachte V?lk^, 
stimmung anscheinend für praktisch gehalten. Ruß­
land schleunigst zu verlassen. Der Stocks, imez. 
Korrespondent der „Verlingske Tidende" erfährt 
in der Kopenhagener englischen Botschaft, daß zwei 
Waggons in Haparanda bestellt wurden, um Bu» 
chanan durch Schweden zu führen, aber diese R?:se 
sei schon seit langer Zeit beabsichtigt und jetzt wie­
der verschoben worden, sodaß sie erst in drei Wo­
chen ausgeführt werde Im  Gegensaatz dazu mel­
det „Aftonbladet" ftdoch unter dem 10. Nov'mLer, 
daß Buchanan bereits am Sonnabend in Stockholm 
erwartet wurde

Die französische Presse ist über die Ereignisse in 
Rußland bestürzt und hält m it Vorwürfen gegen 
Kerenski, dessen Regierung den drohenden S ta a ts ­
streich nicht zu verhindern verstanden habe, nicht 
zurück. Die Stunde sei für Rußland sehr ernst, 
folglich auch für die Entente.

Die englischen B latter sind gleichfalls sehr be­
unruhigt, trösten sich jedoch damit, daß die Extre­
misten doch nur eine M inderheit seien, deren E in­
fluß sich nur auf die Hauptstadt beschränke, in der 
Provinz aber wohl auf Widerstand stoßen werde. 
Gewiß sei die Lage außerordentlich ernst, aber man 
müsse hoffen, daß bald Besserung eintreten werde.

Provinzialnachrichteir.
----- Schwetz, 11. November. (In  der Mordsache 

Puschinski) fand Sonnabend ein Lokaltermin hier statt. 
Eine große Menschenmenge hatte sich angesammelt, als 
der 17 jährige Mörder der betagten Gastwirtssran T. 
gefesselt nach dem Tatort geführt wurde. Er ist nun voll 
geständig. Das Mordwerkzeug, ein Beil, hat er nach 
voüslihrter Tat im Schwarzwasser versenkt, wo eS bei der 
Durchsuchung auf Veranlassung der Kommission auch vor­
gefunden würde. DaS Beil hätte ihm sein Vetter, der 
PostauShelfer Franz R y d z k o w s k i  von hier, geliehen, 
der den Mörder auch zu seiner Tat angestiftet hat; R. 
ist nun ebenfalls verhaftet worden. Da er, wie der seiner­
zeit in Berlin verhaftete Mörder Willi Bremer, erst 17 
Jahre alt ist, werden die beiden Verbrecher nur mit Ge­
fängnis bestraft werden können. Für die Frechheit des 
jugendlichen Mörders ist bezeichnend, daß er acht Tage 
nach seiner Mordtat von Berlin aus, wohin er mit der 
Kellnerin Agathe Kleefeld ans Danzig geflüchtet war, 
eine Ansichtskarte mit liebenswürdigem Text an die Er­
mordete sandte. Die Kleefeld kommt als Mitwisserin an 
dem Morde nicht mehr insrage. Dagegen dürfte sie 
wegen Beihilse zum Diebstahl bestrast werden. Das ge­
raubte Geld in Höhe von 3200 Mk. hat der Mörder mrt 
ihr in Berlin verpraßt. Rydzkowski hatte auf seinen 
Änteil 230 Mk. erhalten.

- RosenSerg, 9. November. ( In  der SLadtverord 
netensitzung) wurde beschlossen, die vor drei Jahren 
angelegten Rieselfelder auch für das nächste Ja h r  
noch in eigener Bewirtschaftung der S tad t zu be­
halten, da ^während der Kriegszeit die Verpachtung 
nicht angängig ist, und auf ihnen die Anpflanzung 
von 350 Obstbämnchen spättraaender Sorten vor­
zunehmen. Auch für das nächste Ja h r  soll Notstands- 
geld herausgegeben werden, und zwar für 4000 Mk. 
50 Pfa.-Scheine und für 4500 Mark 10 Pfg.-Schewe. 
Zum B au von Kleinwohnungen erklärte sich die 
Versammlung in Übereinstimmung mit dem M a­
gistrat bereit, wenn staatlicherseits billige Bau- 
darlehne in Aussicht gestellt werden. Andernfalls 
sei unter den heutigen teuren Verhältnissen der 
Bau von Einfamilienhäusern kaum durchführbar, 
da die Wohnungen zu teuer wären.

LöLan, 10. November, s Ernennung.) Oberlehrer 
Nabakowski ist vom hiesigen Progymnasium zum 
Prorektor am Königl. Lehrerseminar in Thorn er­
nannt.

Neuteich, 9. November. (Auf ein 75jähriges 
Bestehen) kann heute das weit über die Grenzen 
unserer Provinz bekannte und angesehene Bankhaus 
H. Ruhm u. Schneidemühl zurückblicken.

g Danzig» 9. November. (Die Einäscherung) 
der Leiche der verunglückten Frau Kommerzienrat 
Goldfarb aus P r . S targard  fand heute Nachmittag 
im hiesigen Krematorium statt. Die mächtige Halle 
w ar mit Leidtragenden völlig gefüllt, auch aus P r. 
S targard  waren viele Trauergäste erschienen. M it­
glieder der freiw. Feuerwehr von P r. S targard  
hielten an dem blumengeschmückten Sarge die 
Ehrenwache, an dem dann, einem Wunsche der 
Toten folgend» MuseumsdirekLor Dr. Fritz Secker 
die Gedächtnisrede hielt. Den musikalischen Rah­

men der Trauerseier bildeten Darbietungen des 
Musikdirektors Binder und des Konzertmeisters 
Wolfsthal.

Danzig, 16. November. (Kabelbruch.) Gestern 
nachmittags 3*/» Uhr wurde plötzlich ein Kabel 
des städtischen Elektrizität-werkes defekt, wodurch 
ein Teil der S tad t ohne Kraft- und LichLyersor- 
gung blieb. — Auch die Herstellung der Zeitung 
li t t  darunter. Des Abends mutzte ein Teil der 
öffentlichen Lokale geschlossen werden, weil sie ohne 
Beleuchtung waren und Fam ilien mußten in Gast­
wirtschaften gehen, um nicht den ganzen Nachmittag 
und Abend im Dunkeln zu sitzen.

Bromberg, 9. November. ( I n  der geheimen 
Stadtverordnetensitzung) am Donnerstag wurde in 
längerer Debatte der Ankauf der drei zwischen der 
Gasanstalt und der städtischen Wiese öelegenen 
Grundstücke Wilhslmstraße 36, 36a und 37 durch die 
S tad t beschlossen und der Kaufpreis von insgesamt 
227 000 Mark bewilligt.

o VromLerg, 9. November. (Die Betriebs­
störung auf dem neuen Bromberger Kanal,) die 
Ende August d. J s .  durch den Bruch der Schleusen­
tore an der vierten Schleuse verursacht worden war, 
ist nunmehr nach beendeter Wiederinstandsetzung 
der Schleusentore vollständig behoben, und der 
Schiffahrts- und Flößereiverkehr, der in der 
Zwischenzeit in beschränktem Maße über den alten 
K anal geleitet wurde, ist jetzt wieder in vollem 
Umfange auf dem neuen Kanal aufgenommen 
worden. Da auf dem alten K anal nur Kähne bis 
zu 200 Tonnen Raum inhalt verkehren können, so 
hatte sich während der Zeit der Betriebsstörung an 
der Unfallstelle, die sich an der Einmündung des 
Umgehungskanals in den alten K anal befindet, 
eine größere Anzahl größerer Kähne (von über 200 
bis 600 Tonnen) angestaut, die nunmehr sämtlich 
die W eiterfahrt auf dem wieder betriebsfähigen 
neuen K anal angetreten haben.

r  Argenau, 9. November. (Eisernes Kreuz. — 
Sammlungsergebnis.) D as Eiserne Kreuz 1. Klasse 
schielt der Unteroffizier S. Wlodarek, Sohn des 
Postschaffners W. von hier, nachdem er sich bereits 
das Eiserne Kreuz 2. Klasse und noch zwei Kriegs­
auszeichnungen erworben hatte. — M it dem 
Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet der 
Offizierstellvertreter Ernst Laubs, Stadtwachtmeister 
hier, und Gefreiter Ernst Witkowski, zurzeit Je ru ­
salem, Sohn des Kaufmanns W. hier, nachdem er 
vor kurzem den Eisernen Halbmond erhalten hatte. 
— Für die Säuglings- und Kleinkinderpflege wur­
den Hier 150 Mark gesammelt.

r  Argenau, 11. November. (Tödlicher Unfall. — 
Eisernes Kreuz.) Ein gräßlicher Unglücksfall traf die 
etwa 16 Jahre alte Arbeiterin Wladislawa KurowSki 
von hier, die in der benachbarten sinckersarbrik WierschoS- 
lawice seit einigen Tagen Arbeit genommen hatte. Ihre 
Kleider wurden von einem Treibriemen erfaßt, und das 
Mädchen mit solcher Gewalt herumgeschlendert, daß der 
Kopf und fast der ganze Körper vollständig zerschmettert 
wurde und der Tod auf der Stelle eintrat. — Mit dem 
Eis. Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet wurde nach seiner Betör- 
derrmg znm Gefreiten der Buchhalter Kasimir Skrobacki, 
Sohn der Ww G von hier.

Schulitz, 9. November. (Der gestrige Vieh- und 
Pferdemarkt) war nur wenig beschickt, wurde aber trotz 
der hohen und festen Preise bald geräumt. Der 
Krammarkt trat kaum nennenswert in Erscheinung.

Posen, 9. November. ( I n  der gestrigen Stadtver­
ordnetenversammlung) bewilligte man 20 000 Mark zu 
Weihnachtsliebesgaben für die im Felde stehenden 
Posener Regimenter. Für den Ankauf von Parsival- 
dekorationen kür das SLadttheater wurden die Kosten 
mit 20000 Mark, die aus dem Gewinnanteil der 
S tadt bestritten werden, bewilligt. Den größten Teil 
der öffentlichen Sitzung nahm eine Besprechung über 
Mßstände im Straßenbabnverkehr in Anspruch. Mit 
aller Entschiedenheit wurde der wohl in Erwägung 
gezogene Erhöhung der Straßenbahnsätze von 10 auf 
16 Pfg., für Soldaten von 5 auf 10 Pfg. wider- 
sprachen. Dabei wurden vom Magistratstische die in 
Aussicht genommene Einschränkung des Straßenbahn- 
verkehrs, die gleichfalls mit der KohlenknappheiL im 
Zusammenhang stehende Absicht der Einführung des

garnicht st- abweichend. Mutz aber n tM  jeder ver­
nünftige deutsche M ann, der da- Wohl seines

6 Uhr-Ladenschlusses, sowie 
Linderung der Kohlennot wKohlennol vorgenommenen Holzkäuse
erörtert.

Posen, 10. November. (Prinz August Wilhelm 
von Preußen) ist zu seiner wetteren Beschäftigung 
dem Oberpräsidium in Posen auf längere Zeit über­
wiesen worden und trifft in den nächsten Tagen hier 
ein. Er wird im Kgl. Residenzschloß Wohnung nehmen. 
Der Prinz ist der am 29. Januar 1881 geborne vierte 
Sohn des Kaiser-paares; er ist mit der Prinzessin 
Alexandra Viktoria zu Schleswig-Holstein-Glücksburg 
verheiratet. Er hat bekanntlich die Referendar- und 
die Doktorprüfung bestanden.

pk Fraustadt, 9. November. (Eine Dividende von 
25 Prozent) gegen 20 Prozent im Vorjahre wird 
unsere Zuckerfabrik nach den üblichen Abschreibungen 
in diesem Jahre verteilen.

rge-
sichts der Hunderttausende Verstümmelter und Ar­
beitsunfähiger, der Millionen Verwundeter und 
abermals Verwundeter sich sagen, daß ähnliches 
nicht mehr vorkommen darf? Muß er sich nicht 
sagen: Diese Bands mutz bestrast werden!? (Zu* 
rufe: Sehr richtig! Sehr wahr!) Es muß -in 
Frieden geschaffen werden, der die Wiederholung 
eines solchen gemeinen Überfalls ausschließt und 
uns Genugutung gibt. M r  wollen einen d e u t ­
sch e n Frieden! Herr Kopsch behauptet» die 
Deutsche V aterlandspartei wirke verhetzend; ^  
nimmt ferner, wenn ich ihn recht verstanden, Anstoß 
an dem Worte „Vaterland" in unserem Namen und 
an der Erklärung, wir wollen Hand in Hand gehen 
m it allen vaterländisch gesinnten Parteien. JA  
gebe zu. daß der Name „V aterlandspartei" nicht 
sehr glücklich gewählt ist: denn wir sind keine 
P artei. W ir nehmen alle auf, Konservative und 
Fertschrittler, sofern sie denselben Frieden erstrebe« 
wie wir. An dem Worte „Vaterland" aber kann 
man ebensowenig Anstoß nehmen wie an der Be­
zeichnung nationalliberal oder fortschrittliche Bolks- 
partei; denn wir find alle national und fortschritt­
lich, bis auf die P arte i der unabhängigen Sozias 
demokraten, die unserem Volke den Kredit verwei­
gert» die erklärte, Deutschland müsse nieder­
gekämpft werden; nur auf deren M itarbeit haben 
wir von.vornherein verzichtet. Wenig liberal aber 
ist es gedacht, wenn Herr Kovsch uns, nur weil wir 
gegen die Reichstagsmehrheit in der M inderM I 
sind, den Erfolg absvricht. Wo bleibt da der Fort­
schritt? Ich verwahre mich auch gegen die Unter­
stellung, daß die Deutsche Vateclanospartei nur aus 
Reaktionären bestände; wir kümmern uns übe^ 
Haupt nicht um die Politik! Herr Kopsch v e r l a d  
die Abschaffung des preußischen Wahlrechts, die 
eventuell mit Gewalt zu erzwingen er für richtig

Die venlsche Vaterlands-Partei,
Kreisverein für Thorn S tad t und Land, hielt am 
Sonnabend, abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Artushofs, der einschließlich der Logen überfüllt 
war, eine öffentliche Versammlung ab. Der Vor­
sitzer des Kreisvereins, Reichstagsabgeordneter 
JustizraL S c h le e -T h o rn , begrüßte die Erschiene­
nen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Ver­
sammlung dazu beitragen nröae, die Einigkeit in 
der S tad t Thorn zu stärken. Hierauf ging Redner 
zu seinem Vortrage:

„Die Ziele der Deutschen V aterlandspartei"
über, in dem er folgendes ausführte: Als unsere 
Feinde den durch Verbrechen und Leichtsinn ent­
fesselten Krieg begannen, wollten sie einen Rauözug 
ausführen in der sicheren Voraussetzung auf Deutsch­
lands inneren Verfall. Das war ein Trugschluß; 
selbst die deutsche Sozialdemokratie stand auf wie 
ein M ann, was ihr, wie auch sonst die Meinungen 
auseinandergehen mögen, unvergessen bleiben soll. 
I m  Verein der Liberalen ist bei der neulichen Ver­
sammlung behauptet worden, die feindlichen Völker 
wollten den Krieg nicht mehr; ihre Führer allein 
seien die kriegstreibenden Kräfte. Das ist, wie uns 
die Sitmmen des feindlichen Auslandes beweisen, 
ein sehr gefährlicher Irr tu m , der die Widerstands­
kraft unseres Volkes lahmt. Herr Kopsch, der 
Redner der Reichstaasmehrheit, der in der Ver­
sammlung des Liberalen Vereins an gleicher Stelle 
gesprochen, ist mit Schmähreden gegen uns, die er 
mit den Alldeutschen zu Unrecht in einen Topf ge­
worfen, zu Felde gezogen, hat aber in derselben 
Rede unm ittelbar darauf erklärt, w ir müßten den 
von den Feinden entfachten Krieg zuende führen 
und den Frieden erringen. Auch darin stimmt Herr 
Kopsch mit uns übere'in, daß wir durchaus in der 
Lage sind, in jeder Beziehung den Krieg durchzu­
führen, und daß unsere militärische Lage niemals 
so glänzend w ar wie heute. Die Ansichten sind also

gegenwärtiger Zei _____  .
ich beschäftigen ist dasselbe, a ls wenn die Bewohner 
eines brennenden Hauses über die Neutapezierung 
der einzelnen Zimmer beraten, anstatt mrt ve^ 
einten Kräften den Brand zu löschen. H M  Kopsch 
hat ferner behauptet, die Mehrheits-Msolution 
vom 19. Ju li  sei von uns (Vaterlandspartei und 
Alldeutschen) falsch aufgefaßt und der Schlußtett 
verschwiegen worden. Dem ist nicht so. M an will 
keine Entschädikmngen, weder Geld noch Annexionen, 
man will die Feinde im Höchstfälle dazu zwingen, 
gegen mäßige Bezahlung Rohstoffe zu liefern, dre 
wir nicht Hrben. Glaubt denn ein vernünftiger 
Mensch, die Feinde sähen darin etwas anderes als 
die Unterordnung ihres W illens, n ls  einen Zwang» 
den von sich abzuschütteln sie unentwegt bestrebt 
ein würden? Und wollen wir vor allem die er* 
ittenen Verluste einfach hinnehmen ohne eine 

Sühne? Unseren Außenyanoel. der 1914 in Mn- 
und Ausfuhr 20 M illiarden Mark überstieg, wollen 
wir den uns nehmen lassen? Sollen wir zugeben, 
daß das Hab und Gut vieler hundert Auslands­
deutscher verloren geht, daß die Verwüstungen w 
Ostpreußen und Elsaß-Lothringen ohne Wiedergut­
machung bleiben? Das hieße ja  unsere Feinde 
belohnen! Wie kommen wir dazu, auf eine B a ^  
geld-Enffchädigung W verzichten, aus Rücksicht aus 
unsere Gegner, die kein Gelb haben, auf Gegner, 
die unumwunden erklärt haben, Deutschland, wenn 
es niedergerungen, dir Hälfte seines gesamten 
Nationalvermögens a ls  Kontribution wegzu­
nehmen. Das ist eine Summe von 200 Milliarden 
Mark, die abzuzahlen wir 400 Jahre  gebrauchen 
würden. Herr Kopsch meinte, die Kriegskosten 
Deutschlands, einschließlich der Aufwendungen M  
Pensionen, Renten und Wiederherstellungskosten, 
würden 110 M illiarden Mark betragen. Die 
Rechnung ist falsch. W ir haben heute sS Il 
94 M illiarden Reichsschulden,»und die achte 15 
liarden-Anleihe klopft schon an die Tür. Wenn 
der Krieg noch ein Ja h r  dauert, werden seine Kosten 
sich ohne Renten- und sonstige Aufwendungen am 
120—140 M illiarden belaufen. Vor dem Kriege 
wurden, in immer steigendem Maße, 26 Milliarden 
Mark jährlich verbraucht; diese Summe würde 
sich, gering gerechnet, nach dem Kriege auf rei' - 
40 M illiarden erhöhen. Demgegenüber steht ewe 
Reineinnahme von 48 M illiarden Mark. 
bliebe da wohl übrig für Unterhaltung des Handel» 
und der Industrie? Eine dreifache Besteuerung 
aber ist unmöglich, das würde grauenhafte ZU
stände heraufbeschwören. Angesichts dieser 
läge nun wagt man uns zu kommen mit der Zu 
mutung: Keine Entschädigungen? Vom Ausgans 
des Krieges hängt alles ab. Sollen wir aber, ^  
wir begründete Aussicht haben, den Krieg zu 
winnen, unserer Regierung die Hände binden un 
sie zur Schlreßuna eines Friedens ohne Annexion^ 
treiben? Das wäre eine Aufforderung zum Wetter 
kämpfen an unsere Feinde. Aber darin find ftttA 
die Mitglieder der Mehrheitsparteien verschieden^ 
Meinung. Es ist unrichtig, daß, wie Herr K o M  
ausführte, die Mehrheits-Resolutton, weil sie eine 
Verständiaungsfrieden verlangt, auch Entschädig»^ 
gen und Annexionen gestattet. W as ist Überhang, 
ein Verständiaungsfrieden? Wenn man in 
Geschichte zurückgeht, findet man keinen, der 
nicht wäre, außer einem Frieden, bei dem der er 
Teil der Besiegte war. W ir müssen Sicherung^ 
verlangen. Denn wie dieser Krieg auch crusged^. 
mag, er wird mit Naturnotwendigkeit einen neu* 
Krieg nach sich ziehen. Verlieren wir, werden un 
die Nation, die die mannhafte genannt w o ^ '7  
alles versuchen, die Niederlage w ettm ach e  ' 
unterliegen England und Frankreich, werden 
niemals diese Niederlage ruhig hinnehmen. 
Einsetzung eines Schiedsgerichts wirb d «  2o ^  
bewerö der Völker, der von jeher bestanden, 
aufgehoben. Herr Kopsch meinte, wir müßten ^  
moralischen Rechte sein; nun, ich glaube, wir 
nicht nur immer das moralische Recht, sondern 
Recht überhaupt auf unserer Seite gehabt. 
sich nie um das Völkerrecht gekümmert, dar ist 
land. Hervorgehoben wurde von Herrn 
ferner der ausgezeichnete Eindruck, den die 
sch-ietzung der M ehrbeitspartei auf das A usla^  
gemacht. Davon habe ich nichts gemerkt! ^  
Ausland war im Gegenteil sehr erstaunt ww 
mutete irgend eine Gemeinheit dahinter. 
ist denn auch von Entschädigungen bezüglich 
schau und Belgien die Rede gewesen. Können ^  
uns dann wundern, wenn man uns sagt, w i r ^  
nicht ehrlich? Die Deutsche Baterlanosparter -eil 
ein Ziel: sie will der Regierung den Rücken 
und Aufklärung in das Volk bringen. Die 
fassung, sie könnte den Frieden bringen, hat stt ^  
gehabt. Daß man sie von gegnerischer Seite so 
kämpft, scheint der Erkenntnis zu entspringen»..^ 
nran sich verrannt hat. Ich wundere mich "  
Haupt, daß man die Resolution nicht sang-



§ang!os hat fallen lassen! Nachdem 
Kernden abgelehnt worden, sollte

Nachdem sie von unseren 
,  — ^.r, sollte nur noch e i n e
Auffassung herrschen: Unsere Geduld ist zu ende, wir 
^umfen bis zum Siege. Das wäre deutsch! Wir 
sollen ja keine großen Annexionen, nur müssen wir 
M indern, daß Belgien unter englischen oder fran- 
Mchen Einfluß kommt. Wenn wir die besetzten 
Gebiets Belgien, Litauen, Kurland annektieren 
^uten, müßte das gleiche Äeichstagswahlrecht auch 
U  sie ausgedehnt werden. Die Folge davon wäre, 
ouk man uns einfach majorifieren würde. Wir 
Mlen nur ein Vündnisverhältnis zu diesen Län- 
M .  Das sind die Bestrebungen der Vaterlands- 
M iei, wozu sie alle patriotischen Kräfte zur Unter- 
luihung auffordert. Die Baterlandspartei will in 
Anen Wettbewerb treten, sondern m it  den Par­
ken arbeiten: sie will keine Kandidaten für das 
M lam ent aufstellen und sich mit Eintritt des 
AUedens auflösen. Kommen unsere Ziele nicht zur 
NrVirklichuna, dann hat es England, das bestrebt 

alle Zufahrtsstraßen an sich. zu reißen, in der 
??nd, uns jederzeit die Kehle zuzudrücken. Es hat 
b  Schlüssel zu der ganzen Welt in der Tasche, zer- 

unseren Außenhandel und nimmt uns unsere 
Kolonien. Wenn wir den Frieden schließen, den 

Mebrheitsparteien verlangten, dann behält die 
Flures recht, die voraussagte: „Deutschland hat 
Ae Schlachten gewonnen, aber den Krieg verloren." 
A s  wolle Gott verhüten, und wir selbst wollen 
Mes tun, es zu verhindern. (Lebhafter, lang an­
kernder Beifall.)
^ D er  Redner forderte nunmehr zu einer Be- 
Arschung des Vortrags auf, mit dem Bemerken, 
7̂ . habe^zwar aus dem Stegreif gesprochen, hoffe 
U r , niemandem Veranlassung gegeben zu haben, 
N  verletzt zu fühlen, da seine Absicht, gemäß dem 
-wecke des Deutschen Vaterlandsvereins — der 
Ane Partei sei — nur gewesen set. zu einigen. A ls 
^  niemand zum Worte meldete, schloß Redner mit 
?mem Kaiserhoch in folgenden Worten: „Wir ge- 
Uken in Treue unseres hochherzigen Kaisers und 
Honigs, der auch sein Haus nicht geschont hat in 
Mein Weltkriege, dessen Söhne ihr Blut für das 
M erland gleich andern vergossen haben, der im 
iftleden mit weitschauendem Blick, wie der Ausbau 
Mgolands als Stützpunkt bekundet, Deutschland 
A  die drohende Kriegsgefahr gerüstet hat, jetzt 
?oer verzichtend zurücksteht und vie Kriegführung 
Mdenburg und seinem genialen Mitarbeiter 
Mendorft überläßt. Dafür wollen wir ihm unsern 
Ank ausdrücken in dem Ruf: Unser innigst- 
Miebter Kaiser, hoch!" Dreimal brauste das Hoch 

den Saal. Die vaterländische Stimmung 
Welche die Rede entzündet, fand noch Ausdruck in 

Gesang des Liedes von „Deutschland über 
TÜes", das aus der Versammlung angestimmt 
wurde.

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. November 1617.

d . ( Au f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
v aus unserem Osten: Gefreiter Hans K a l l a s ,  

^hrer in Hohenkirch, Sohn des Lehrers K. in Var- 
Ä>elde, dem jetzt zwei Söhne durch den Krieg ent- 

worden sind: Musketier Paul He c h l e r  
M .  16) aus Bürgerwiesen: Unteroffizier und 
^ürz.-Afpirant Fritz S c h u lz  (Inf. 164) aus Grau- 

Gefreiter Hermann L i n e w s k i  aus Korbe-
Kreis Graudenz; Signalist Andreas A i l l  

aus Abbau Rehden, Kreis Graudenz; Ernst 
aus Gr. Tarpen, Kreis Graudenz.

^ .7-  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
ryielt: Leutnant und Komp.-Führer im Inf.- 

ZEgt. 61 Hellmut H a h n ,  Sohn des verstorbenen
Entners H. in Podgorz. — M it dem Eisernen 

z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
L^hrnrann Ernst L a n g e  aus Blysinken, Kreis 
Z^audenz: Musketier Kurt v o n  H a l f e r n  aus 
?*aridenz (In f. 176): Gefreiter P. V o r h a r d t ,  
Kr 4. im Felde stehende Sohn des Steuerinspektors 
A in Vromberg; Arbeiter, Wehrmann Andreas 
L v h l g e m u t h  (Inf. 61) aus Danzig: Gefrerter 
^ n o  K u r r e k  (Fußart. 15), Sohn des Scyneider- 
, ElsterZ K. in Vromberg; Gefreiter Paul F r a n z -  

b k i , Sohn des Oberpostschaffers F. in Brom-

n, Den türkischen Eisernen Halbmond erhielt: der 
^grerungsbaumeister und Hauptmann M ü h l -  
^ a d t ,  Sohn der verw. Frau Hulda M. in 

*oinberg.
( D a s  V e r d i  e n s t k r e ü z  f ü r  K r i e g s -  

^^>e)  wurde der Akademie-Mäsche-Zuschneiderin 
L^ulein Maria K a n t e r  für Verdienste bei der 
i^visonverwaLtung, Abteitlung Heeresfürsorge,
Drehen.

(U mw a nd l u n g  e i n e s  E i l z u  g e s  i n
z - ? e n  P  e r  s o n  e n z u  g.) Der Zug 64 D a n z i g -  
^   ̂ rn (ab Danzig 8.80 vormittags) verkehrt vorn 
Montag den 18. d. M., nicht mehr als Eilzug, son- 
dil? Personenzug mit 2 . - 3  Wagenklasse. Für 
Ap s" Zug sind daher nur noch Fahrkarten für 
U*'0venzüge ohne jeden Zuschlag zu lösen. Im  

"gen bleibt sein Hahrplan unverändert.
^7" ( K e i n e  W e i h n a c h t s p f e f f e r k u c h e n ! )  
w.?. Direktorium der Reichsgetreidestelle hat den 
M lu ß  gefaßt, -für das Ernteiahr 1917/18 Mehl 
5^ zur Herstellung von Keks noch von Leb- und i 
tzf e^kuchen ^bn Betrieben zu überlassen. Die!

^rküchlereien sind daher nicht in der Lage, in  ̂
y^em ihre Erzeugnisse auf den Weihnachts-
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ŝ Zsi Mlitz

I s n n e n b s n S .
r^ -3 o .s  14-  ̂ ^

ö s r e i l le s
Vo!-,tze Linsckkiessttntz 

bsicks'-ssiiiße
OmfZSLUvg.
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Zu den Kämpfen in Oberikalien.
Die Kämpfe, die in Oberitalien stattgefun­

den haben, sind von weltgeschichtlicher Bedeu­
tung. S ie lassen sich nur mit den größten bis­
her stattgesundenen Entscheidungsschlachten 
vergleichen. Einer spateren Aeit wird eine 
richtige Würdigung der dortigen Vorgänge 
vorbehalten bleiben müssen. Heute schon steht 
es jedoch fest, daß die Durchbruchschlacht am 
Isonzo und die Kämpfe am Tagliamento als 
Musterbeispiel in der Kriegsgeschichte gelten 
werden. Aus diesen Kämpfen hebt sich beson­
ders die Umfassung eines Teiles der italieni­
schen Armee am Tagliamento hervor. Hier 
ist ein Vergleich mit Sedan, Tannenberg und 
der Masurenschlacht durchaus angebracht. In  
allen diesen Schlachten wurde der . Gegner 
gänzlich oder zum mindesten fast vollständig

umfaßt, vernichtet oder kampfunfähig gemacht. 
Bei Sedan mußten 95V00 Gefangene kapitu­
lieren, 465 Geschütze wurden e rbeutet. Bei 
Tannenberg waren es SO 000 Gefangene mit 
Artillerie und Bagage und über 40 000 Tote. 
In  der Masurenschlacht wurden 30 000 Gefan­
gene gemacht und 150 Geschütze erbeutet. 
Außerdem waren 40 000 Mann blutige Ver­
luste. Die Umfassung am Tagliamento, die 
nur einen Teil der dortigen Kämpfe darstellt, 
brachte 60 000 Gefangene und mehrere hun­
dert Geschütze. Bekanntlich sind bei den Ge­
samtkämpfen in Oberitalien bereits weit über 
200 000 Gefangene und mehr als 1800 Ge­
schütze eingebracht worden. Wahrhaftig, ein 
Erfolg von gigantischer Größe.

Festpredigt den Spruch aus Offenbarung Johmmis 
Kap. 3, Vers 11 zugrunde: „Siehe, ich komme bald. 
Halte, was du hast, daß niemand deine Krone 
nehme!" Durch die Rede zog sich der Gedanke, daß 
das Jubelpaar, das 65 Jahre Lust und Leid'des 
Lebens zusammen erfahren und getragen, schon hier 
inu irdischen Dasein, trotz mancher Trübsal, mit viel 
Gnade gekrönt sei und, wenn es hält, was es hat, 
mich die Krone des ewigen Lebens gewinnen wrrd. 
Wie der fromme Jubilar äußerte, ist es für den 
Rest seines Lebens, das ihm wenig mehr dreien 
kann, der Inhalt und das Ziel seiner Gedanken, 
diese Krone für sich und andere zu erwerben. An 
dem seltenen Feste hat die ganze Gemeinde herz­
lichen Anteil genommen.

-  ( T h o r n e r  S t a d t t b e a t e r . )  Aus dem 
T b e a tE r o :  Morgen, Dienstag, kommt das Lust­
spiel „Der Gatte des Fräuleins" zur ersten Auf-

die Herren Brandt. Lothar und Gebhardt. Das 
reizende Werk, das in Berlin allabendlich in Szene 
ging, fand auch in allen Städten Deutschlands un­
eingeschränkten Beifall. Donnerstag gelangt „Die 
Ezardasfürstin" zur Wiederholung

— ( V e r k a u f s s t e l l e  f ü r  K a n i n c h e n ­
f l e i s ch. )  Um das während des Krieges zu ernem 
wichtigen Volksnahrungsmittel gewordene Kanin­
chenfleisch weiten Kreisen zugänglich zu machen, hat 
der Thorner Kleintierzuchtverein beschlossen, im 
Hause des Kaufmanns Netz eine Verkaufsstelle 
einzurichten. Es wird jeder Hausstau Gelegenheit 
gegeben, bei der herrschenden Fleischtnapvheit nahr­
haftes, auf mancherlei Art zuzubereitendes Fleisch 
markenfrei zu erwerben. (Siehe auch Inserat!)

zu bringen.

— ( De r  K r i e g s f r e i w i l l i g e  a l s  g e ­
f ä h r l i c h e r  E i n b r e c h e r . )  Gestern gelang es 
der Polizei, den 19jährigen. aus Graudenz stam­
menden Kriegsfreiwilligen Bernhard Bendig, von

rv^? ( E i s e r n e  Ho c hz e i t . )  Ein Fest. wie es Beruf Maler, der sich im Juni dieses Jahres von 
Sterblichen vergönnt, das seltener noch als seiner Truppe widerrechtlich entfernte und wahrend

^hundertste Geburtstag, den mancher Gatte, den 
überlebend, zuweilen erreicht, konnte am 

den 11. November 1617» der Altsitzer 
Friedrich T e l k e  und Gattin Thorn-Mocker, 

5 a^ustraße 39. feiern: das Fest der 
IkMEit. Nachdem das Paar am

eisernen
November11..........................  ________________ _ - .........................................

l9iy ole goldene Hochzeit und am 11. November j borgen hielten, in den letzten vier Wochen in Thorn 
"  ̂ die diamantene Hochzeit gefeiert, hat es, in ' ' " " "  ^

"ring der Glückwünsche, die ihm damals aus- 
Nn '̂ochen, nun auch noch die 65. Wiederkehr des 
daL ^itstages erlebt — ein so seltenes Ereignis, 
d.» die Snrnche kein

dieser Zeit sein Leben durch Cinbruchsdiebstähle 
stiftete, festzunehmen und der Militärgerichts- 
behörde zu übergeben. Der Festgenommene hatte» 
iedesmal mit dem 21jährigen Kellner Franz 
Kwiatkowski. der sich rechtzeitig aus dem Staube 
gemacht, aus Graudenz kommend, wo beide sich ver-

die diamantene Hochzeit gefeiert, 
der Glückwünsche 

Ankochen, nun auch noch 
dak^-^tages erlebt — e . . .
dev»ve Sprache keinen Namen dafür geprägt, 

die Bezeichnung ..eisern" ist nur ein Notbehelf 
es auch keinen Namen für die höhere Stufe 

Den ^ürd, die das Jubelpaar leicht noch errei^t 
DknÜ !uwohl Herr Telke, in Mocker» dem Garten 

geboren und jetzt im 90. Lebensjahrs 
Dsj^d. wie seine 82 Jahre alte Gattin, die aus 
Nyrk (Otrowo) bei Vromberg stammt, sind beide 
jri>/ lustig, die JubNarin noch rotwangig wie ein 

Mädchen? Das Fest der eisernen Hochzeit 
wie es die Kriegszeit gebietet, in stiller 

^  Kreise der Familie begangen, der fünf 
13 Enkel und 5 Urenkel, alle in blühender 

rel^dheit, nachmittags 3 Uhr fand eine
an Feier im Haufe des Jubelpaares statt, 
dH die Mitglieder des ev. Gebetvereins, dem 

Jubilar angehört, teilnahmen. Der Leiter der 
Herr Prediger Mäder-Berlin, legte der

nickt weniger als neun" schwere Keller-Einbrüche 
bei Privatleuten verübt, bei denen er mit Hilfe 
seines Komplizen eingeweckte Lebensmittel, ferner 
Obst, Schmalz. Butter. Weine, Konserven Eier 
(darunter in einem Privathaushalt über 500!) er­
beutete. Die gestohlenen Lebensmittel hat er zum 
teil verzehrt oder sie in Thorner Gastwirtschaften 
zum Verkauf angeboten. Der Verhaftete, der ferner 
Bestrafung wegen Fahnenflucht u nd  schweren Ein- 
bruchsdiebstabls entgegensieht, ist geständig. Nach 
seinem Komplizen wird gefahndet.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der 17 Jahre alte 
Hausdiener Walter Geiseler, der seinem Arbeit­
geber, dem Inhaber des Hotels „Schwarzer Adler , 
einen Äberzreher, ein Paar Schuhe und andere 
Kleidungsstücke entwendet hat. Er wurde dem 
Gericht zugeführt.

— (D^"r P o l i z e i b e r i c h  L) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Handtasche und 
ein Kopftuch

Thorner StaMheater.
»Srotzsladtloft.' Schwank in 4 Akten von Oskar 

Blumenthal und Gustav Kadelburg.
Am Sonntag Abend wurde »Großstadtluft* ge­

rben, ein Schwank» dem man gern wieder einmal 
vegegnet. Es ist zwar kein fester S til, keine ein­
heitliche Stimmung darin, denn die Verfasser sind 
ein zu ungleiches Paar, als daß etwas harmoni­
sches herauskommen könnte. Dek etwas schneidende 
Witz Blumenthals und die etwas süßliche Senti­
mentalität Kadelburgs sind nicht verschmolzen, und 
man wird abwechselnd von dem einen in die an­
dre geworfen, was manche Szene, darunter auch die 
Kommersschilderung im 4. Akt, völlig verdirbt. Die 
große Szene im 2. Akt dagegen, in der die In flu ­
enza provinzialis, die in den Städten unter 10 000 
Einwohnern auftritt, an Sonntagen ihren Höhe­
punkt erreichend, mit Sekt geheilt wird, ist wohl» 
gelungen, «nd auch sonst enthält das Stück Geist 
genug, einen Abend hierdurch angenehm zu, unter­
halten, vorausgesetzt, daß auch die Schauspielkunst 
das ihrige dazu beiträgt, wie es gestern der Fall 
war. Die Aufführung, unter Leitung des Herrn 
Schlegel, war im allgemeinen recht befriedigend. 
Dank vor allem der guten Darstellung der Rolle 
des ..Dr. Trustus", in dem der alte Student wieder 
erwacht, durch den Spielleiter. Auch das junge 
Paar „Ingenieur Flemming und Frau Sabine geb. 
Schröter" fand in Bühnenerscheinung wie im Spiel 
ttl Herrn Brandt und Fräulein Lotte Kühne voll­
kommene Vertreter. Herr Blank galk den „Nechts- 
anwalt" etwas spröde, aber sonst gut, während 
Herr Haase in der Rolle des immer zu spat kom­
menden ..Eempe" eine bemerkenswerte Geschmeidig­
keit und Gewandtheit zeigte, die an d ieseP offen . 
figur allerdings nutzlos verwendet war. Das

»Spiel der Darstellerin der'..A n ton i^  Fräulein

A - - U

Niemz, als „Dienstmädchen", täte öesser. eigne 
Weae zu gehen, als ihre Vorgängerin zu kopieren. 
Das Haus war ausverkauft, im Stehplatz überfüllt

Berliner Börse.
Börsenbericht ausgeblieben.

Notierung,?««- Devisen-Ä'-rl^on Ser Ne-Iine^Börs«.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F N  
Dänemark (100 Kronen) 
Scdrveden (160 Kronen) 
N»rwegen <106 Kronen) 
Schweiz (100 Francs; 
Ssterreich-Urignrn (100 K r) 
Bulgarien (106 Leva) 
Kouftantinopel 
Spanien

2.10 Novemb
Geld
306"<
233
S5S1r

155's,
61.20
80«.
20.35
136'i,

Bris?
306»!«
233' ,
260'j,
234'Ii
156
64.50
81'486,45

137^

Geld 
306' 4 
233 
259«s« 
234'!, 
E I .  
64,20 
80», 

20.35 
136'/z

Briei
306«,.
2331,5
260tz.

2^4-:
>37",

Meteorologische Beobachtungen zn Thor».
vom 12. November, früh 7 Uhr.

A a r o m e t e r s t a n  d 768 mm 
W a s s e  r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.46 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -H-2 Grad Celsius. .
W  ̂ ? l e r : trocken W j n d : Westen.

1 l. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur 
' ' niedrigste ^  1 Grad Celnns.

8 « v ftm -ä a srm s
Sor

I«. Prengskod-Süäckevtscds»
(2Z6. XSnlxlloii preuss.) K lassen-Notterls

LlA»»s. L. Ltedu»x»t»x. 10. November

Lot 1»1» »«oren, «»»»» -vet

(Oboe 6evLbr.) M»ebäraetc verboten.)
Sevirme übsk

1S284

I» Ser VoNvttt»rr»-lebm»8 varSeu 
z<0 xeroxen.

2 S ev lim o  -u 10000 196454
2 O e^ln vs ru 5000 165106
82 Öe^rivne reu 3000 Lk 10169 18167

32465 42754 60667 66360 77870 82744 83682 9004S
98209 97324 103296 107459 108805 112363 11524L
116915 119800 120524 126621 129576 132474 134390
133740 139024 149651 171826 173146 186627 16829S
190174 207741 209762 211833 211973 217641 21S12S
230010 232074

138 O e^ in vs «5  1000 N  821 1445 2201 2470 
3174 5971 11487 1 1 7 1 8 .1L2S2 12753 13006 16638
16913 24362 31736 37143 37693 37761 42664 42766
44572 46678 47763 51964 67450 60482 63431 64710
66209 69312 71825 81507 84147 66646 94216 96330
99733 104895 106994 110173 113706 122383 122567
124342 124801 126304 132133 133621 148867 .149190
152017 167807 162883 164333 170067 173589 17542S
177963 161672 190201 192076 192199 196796 1S70S9
222218 222632 222730 227422 232467

204 6 e ^ lii i,e  nr 500 L1 2942 3050 8473 9942 
11295 14168 20821 21094 25445 26797 27333 29933
31165 32254 33351 39423 39707 39868 40367 42477
44734 47612 50626 62624 54759 69465 59669 S0183
66061 63345 68599 68871 63397 69109 32231 83219
86073 66097 86304 89544 91525 93773 94053 94298
101207 102755 105723 106283 109202 112029 117478
120102 120983 123874 125734 126772 129055 133316
135931 137940 139651 143863 149441 150291 152053
154862 156879 158027 169758 161565 161608 161911
164482 186634 170151 170993 171952 175650 180177
18057S 184069 165693 190448 .182185 193941 199523
201S5S 2031SS 204933 206704 206063 208731 2140SS
217377 218192 218252 219069 221403 222009 2LS02S
230542 233091
I» äsr 8»edwrtt»x»rleblmx wrckeu Sevinss aber 

240 L5arL tzeroxev.
4  S e v in v v  -v  15000 Zk 166505 169497
8 Sv^flru»« »» 10000 Ll 1SS70 377S1 S7235

168197
58 v e v ln n s  8000 N  681 2207 17874 17999

23021 24363 32708 79168 81132 91250 96436 117096 
121767 136048 149679 162233 168165 173048 178225
177282 183360 193984 201479 208669 L14S1S 220S5S
228434 237237 233828

136 V o^vm e mr 1000 Lk 313 15613 184SS 27461 
88364 32881 35821 S7S53 37822 47052 44243 44982
47493 4L333 62917 S3483 62704 S735S 68193 6S392
70715 74933 76631 76749 84851 87298 38206 89099
97337 99441 100444 104712 112440 113105 120709
120865 120889 136818 138974 141075 145223 140576
161649 153313 153534 166936 164958 1S6365 167731
16820« 168772 168915 175919 176227 178029 18S76S
186790 189SS9 193725 194523 201073 203999 211699
212S78 314861 217156 2 176^  274735

232 6e^ !" n e  s» 500 1720 4473 4868 8493
11031 14454 15414 17016 1704S 18017 19388 210LS
S2S28 28611 26261 S02S0 32623 32903 36727 3763^
38906 43122 43908 46818 46819 47089 52620 63784
5S87S 65439 58724 6966- 60163 66685 67003 68821'
72638 74711 76164 76700 77162 77L09 79223 80564
83653 64799 83^63 89360 66914 97543 102233 102551 
1V2S47 104187 1042SS 106918 107954 103480 11005S
113219 116128 116411 119118 120271 126653 131191
132813 134349 14SSSS 147834 148243 149189 150288
181207 .164579 184747 159521 16002« 164487 16k319
163703 170871 178067 176763 177847 178348 181523
183248 184363 184942 167010 137130 188984 18S1SS
.19284« 193212 195878 200409 201837 202120 206175
208807 206873 210041 210442 210602 213247 .214260
218308 215974 L17SY0 321831 221973 227S2S 327607
229743

Letzte Nachrichten.
Abermals 1S VSV Italiener gefangen! 

W i e n ,  12. November. Aus dem k. und k. 
Kriegspressegnartier wird mittags gemeldet: 
An der unteren Piave keine Änderung. Die 
Operationen im Gebirge schreiten günstig vor» 
wLrts. Hier wurden neuerlich 1V 088 Gefangene 
eingebracht.

French fürchtet einen Einfall in England.
B e r n ,  11. November. Lord French sagte 

in einer Versammlung der freiwilligen Motor- 
führer in London: Wir können nicht wissen, 
ob nicht unsere nächste Überraschung ein Einfall 
in England sein wird. Wenn je, so hat dieser 
Krieg den Menschen diese Lehre erteilt: Der 
Krieg ist seit Angust 1814 bis vor zwei Tagen 
eine lange Kette von Überraschungen für 
Freund und Feind gewesen. Ih r kennt die 
letzte, die vielleicht die größte von allen ist, 
nämlich das. was jetzt in Rorditalie» vor sich 
geht. Es ist aber durchaus möglich, daß wir 
noch eine weitere Überraschung erleben werden, 
nämlich einen Einfall.
Ein Führer zum Siege bei der Entente gesucht!

B e r n »  11. November. „Temps* fordert, 
daß die Entente einen militärischen Führer wie 
Hindenburg bekommt. Leider habe man keinen.

Ein Aufruf an das italienische Volk. 
R o m »  11. November. Der König «nd die 

Mitglieder der Regierung haben einen gemein­
samen Aufruf erlassen, in dem das italienisch« 
Volk zum Ausharren und Ertragen der schwe­
ren Opfer, welche die gegenwärtige Lage von 
allen Italienern erheischt, ermutigt wird. Der 
König äußert die bestimmte Zuversicht, daß der 
Sieg trotz aller Wechselfälle aufseilen der 
Entente bleiben werde.

Brandunglück in Manchester.
L « n d o n ,  12. November. 18 weibliche 

Kranke kamen bei einem Brande im Kranken­
hause zu Manchester ums Leben.

W e t t e r n «  s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Vromberg.) 

Voraussichtliche Witterung fiir Dienstag den 13. November: 
Wolkig, teils aufheiternd, kälter.

Standesamt Thorn.
Vom 4 bis einschrieb. 10. November 19t7 sind gemeldet: 
Geburten: 3 Knaben, davon 1 unehel.

3 Mädchen, .  0
Aufgebote: 2 hiesige, 4 auswärtige.
Eheschließungen: 3.
S l e r b e M e : 1. Geschäftsführer Ernst Uebrick 26^- I .  -  

2. Gertrud Rosinski !5 Tage. —  3. Alfons Czaikowski 
7 Monate. — 4. Totgeburt. — 5. ZlmmeriNirrirtS.Wttwe 
Dorothea Milke geb. Zim'uermann verw. gew. Marquardt 

, ,  I .  — 6. Musketier Eifenbahnmaschinenputz r Leo S i­
mon i 21"e I .  — 7. Arbeiterfrau Marie Michalski geb. Bü* 

i ianowski 44^12 3- ^  8. Tischler Johann Woelk 8 1 ^  L»



Heute nachmittags 2'/« Uhr entschlief sanft nach 
schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere gute, 
treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin uud Tante, 
die Ehefrau, Oberbahnassistent

NssMZ VLtLsr,
geb. k> sskcs , 

im Alter von 39 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an
Thorn-Mocker den 11. November 1917

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 16. d. M tS^  

nachmittags 2^/2 Uhr, auf dem SL. Georgenkirchhof von der 
altstädtischen Leichenhalle aus statt. tz

Die GoldMkMfsstelle Asm,
am Seglertor,

ist F re itag  von 10 b is  12 U hr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Z e it w ird  Gold und P la t in  in  den Eeschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Q u ittung  angenommen.

8oM« Nsxrs,
Dentistin,

S N - AttsISdtischsr Markt 11. ^

Gröi!d!.NMHirseWtkmA
in Franz., Mathematik n. a. wird erteilt.

Angebote unter HZ. 2 6 5 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

Gründ!. MZrricht
in, Violin-, Zither- und Mandolinenspiel 
wird erteilt.

Angebote unter AU 8 6 3 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Nehme 1-8 KIsslersWieckkes
an, Stunde 1,50 Mark. Meldungen von 

3 oder 7 Uhr abends ab.
______ Mellienstraße 1?6. 1 Trp., rechts.

aller Art, werden schnell und sauber aus­
geführt. Bitte um gefällige Auftrage

8 o k !v Z r» rQ i4 i» , Dachdecker, 
Bahnhofstraße 10.

Da ich die Schuhmacherwerkstelle vom 
1S d. M ts. aufgebe, so bitte ich die 
werte Kundschaft, bis dahin sämtliche 
Schuhe abzuholen.

SrsZkvVLLr, Schuhmacherstr. 19.

Ei« großer Pvsteu

neu eingetroffen.

G u s t a v  N e ^ e r ,
Rathausgewölbe 6,________ Fernruf 517.

Kartoffeln
gegen Bezugsschein zu haben.

LnAvst kiLäer, Thornisch Papau.
S^ür einen jungen Mann, kräftig, 16 

Jahrs alt, kath., Sohn ehrbarer 
Eltern, mit guter Schulbildung, wird 
L e h r s t e l l e  irr einer gutgehenden 
G ärtn ere i gesucht. Gest. Angeb. unter 

2 6 8 1  a. die Gesch. d. .Presse" erb.

Kriegswitwe,
welche bereits im Militärbüro tätig 
war, sucht Stelle als Schreidhtlfe.

Gefl. Angebote unter v .  8 6 5 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Perfekte Stenotypistin
1. Kraft, auch vertraut mit der Buch­
führung und allen anderen Kontorarbeiten, 
sucht von sofort oder später Stellung. 

Angebote unter V .  2 6 1 3  au die
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Aeltere, perfekte, mit Abschlüssen 
vertrauteBuchhalterin
sucht von sof. od. 1. Jan. 1918 Stellung.

Gest. Angebote unter H .  8 6 4 1 . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kontoristin,
mtt allen Kontorarbeiten vertraut, sucht 
-um 1. Januar 1918 Stellung.

Gest. Angebote unter 2 6 3 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

V erkäu ferin , die schon im Kolonial- 
ivarengejchäft tätig war,

sucht Stellung.
Angebote unter L .  2 6 5 6  an die

Geschäftsstelle der „Presse".___________
HLZesitzertochler. eoangel., Haushaltrings- 

schule Osterbitz absolviert, sucht 
entsprechende Stellung mit Familienanschl.

Gest. Angebote bitte zu richten unter 
V .  2 6 4 6  an die Gesch. der „Presse".

lIMlMM.
Die Mitglieder des Militärfrauenvereins 

werden zu einer Versammlung auf

MttKM bell 14. N. MtS.,
vorm ittags 11^  Uhr. 

im  Elysium. Arombergerstratze 86 , 
eingeladen. Wegen wichtiger Bespiechuu- 
gen wird um recht zahlreiches Erscheinen 
gebeten. Mitgliederanmeldung sehr er­
wünscht. Alle Damen der Offiziere, 
Sanitätsoffiziere und Militärbeamten 
sind zur Mitgliedschaft berechtigt.

Die Vorsitzende.
Freifrau v o r ,

Der Schriftführer.
L e r x .  Festungsgarnisonpfarrer.

« « « »  » .

M U s «  U M
bis spätestens

den 18. d. Mts.
beim Kaufm ann N s ts r , Heiligegeist, 
straße 11, anmelden. -

Der Vorstand.

W «  M k  N M !
Nach vorheriger Bestellung bis 

Freitag jeder Woche liefert der Klein­
tierzuchtverein

Kaninchenfleisch
durch seine Verkaufsstelle bei Herrn 
Kaufmann L o la r le k

Der Vorstand.

Helft unseren Verwundeten!

G e ld -» ^ L o t te r ie
^esZ kk trg l- lls iilittts  ik§ littilss islherlL llllksvkm il ssiü A s le u l lM

Genehmigt für ganz Preußen.

Nehm s am k.. 7., 8.. 1«. «.11. Dezember 1S17
i«  Berlin im Zlehnngs-Saale der könlgl. Eeneral-Lotterie-DkreMon. 

17851 Geldgewinne im  Gesamtbetrags von

6 0 0 0 0 »  M a r k
bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n  - P l a n :
1 Hanptgewinu zu
1 Hanptgewiun zu . . .
1 Hauptgewinn zu . . .
1 Hauptgewinn zu . . .
1 Hauptgewinn zu . . .
4 Gewinne zu je 5000 Mk. 
20 Gewinne zu je l 000 Mk. 
6« Gewinne zu je 500 Mk. 
300 Gewinne zu je lOO Mk. 
803 Gewinne zu je 50 Mk. 
18660 Gewinne zu je 15 Mk.

100 000 Mk. 
50 000 M k .  
30 000 Mk. 
20 000 Mk- 
10 000 Mk. 
20 000 Mk. 
20 000 Mk 
30 000 Mk. 
30 000 Mk. 
40 ,0 0  Mk. 

249 WO Mk.
Originalpreis des Loses I « M  Mark.
Postgebühr und Liste 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. Lenrer.
Bestellungen erfolgen am besten aus dem Abschnitt einer P M m rw s iM ttg , die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Zombromslü, kschl. mch Zsiittit-MmhMl. Thomr,
Katharmenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

R ä u d e
bei P ferd en  beseitigt mein M im r a i -
MohS!

0tt0 riMMLSM,
Käulgsderg i. P r .  8 , 

Kaiserstrahe 47, Telephon 661«

zur Holzaufuhr 
n.ZumHo!zauswascheu

sofort gesucht.

N s r i  Ä k s s tp k a l
Bromberaerstraße 33.

D ie Verkaufsstelle des Kleintier 
znchtvereins des Kaufmanns tte iiir -iv li 
« v l- ! ,  Heiligegeiststraße 11, kaust zu 
den festgesetzten Preisen zu jeder Zeit

lebende Kaninchen.
Der Vorstand.

für leichte Fuhren
hat zu vergeben

O . Zs'MSk', Lhorn,
Cnlmer Chaussee 1.

Waschfrau
außer dem Hause verlangt

Z. 78ekl6!!ot!o8. Elisabethstr. 20.
Ca. 60 ebra

l
sofort lieferbar, hat abzugeben

4. Irmsr, Asris,
Lies- und Schotterwerk,

Telephon 21.
M u t  m ö o l/Z im m e r nrit MiLtagstisch 

y. sof. zu verm. Altst. Markt 12, 1.

» l .  FWillerllvchUNg
zum 1. Dezember oder früher gesucht.

Angebote unter 2599 an die Ge­
schäftsstelle-der ^Presse".:esss".

Zimmer
sofort gesucht.

Angebote unter 2 6 4 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer,
möglichst mit voller Pension, von jungem 
Mann (17 Jahre) gesucht.

Angebote mit Preis unter T». 2 6 4 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Frau sucht

gute Pension
in diskreter Angelegenheit.

Angebote zu richten unter 2622 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ___

P o r t e m M u m e ^ "
mit Inhalt gesunde». Abzuholen

Grabenstraße 16, 2.

WWerei„FrM!M", M . Mx kalm, FrikiSnihstr. 7.
Annahme jeder Art Wasche.

Bemerke, daß ich nach wie vor immer noch meist 
bekanntes gutes Seifenpulver verwende, welches die 
Wäsche nicht angreift, also bei jetziger enormer Wäsche­
teuerung einen großen V o rte il bietet.

Telephon 435. L ieferzeit 4— 14 Tage.

S  Für Kebesgaberr und WohltiLIrgkerts- A.
^  veranstallnngen

bietet nach wie vor die größte Auswahl der

M tz.-ZW k.W G .lK
S

AZ'LxLslioL.
8 o n n t a K  ä s n  1 8 .  I s o v s W d t z r ,  u r a  7 ^ 4  v d r :

» Z u r  S Z n  S s s t r p I M

grosser uncl 
lleritationsabencl

äer zuvKen, ILsbreirsnäen lä n L e r in , äsr tre lllieken  H um oristm , 
äer weltberühmten LeliöMeit kräuleio

MsÄems «nS klasziseke Tänre 
heilere llerttattonen 

0!e!e p,acdwsl!e siostirme
V s iv s r lim ik :  L e L r n v G v lL ,  JuefthkNiSlarrx,

D U 8S.het!j8tr., 2u N k . 3.00 rmä blk. 2.00.

Frledrichsir.7.
D A "  Dienstag, Mittwoch, Donnerstag:

Jas GeWrrmis der Villa Iox.
Kriminalroman in 3 Akten von Ludwig Trautmann.

Personen: Harry D o x .
Netto, seine Schwester. . . .  
Patierleri. sein Onkel . . . . 
John Kamptsn. Nestas Bräutigam 
Gesellschaftsdame bei Dox . . 
Ein Diener im Hause Dox

Frl. Madeleine. 
H err
Herr Hilberg. 
Frau Golnick. 
Herr Härt.

«bett bsM -tt M .
Personen: Albert, Mikosch Polga, pr. Kunstschütze. Mietze Meyer, 

seine Assistentin. — Ort der Handlung: Ein Seebad.

Neueste KmgsbMchte.
Der Kaiser Wilhelm hesucht die siegreichen Truppen der 
Armee des GerrsralfeldmarschaLls von Mackensen in Ru­
mänien. Auszeichnung der Truppen durch S. M . Kaiser 
Karl besichtigt die Truppen, die sich in der 11. Ssonzo- 

schlacht ausgezeichnet haben.

Or1eon-S.SMt8N8s8s, OkMtestt. Z.
W V " Dienstag bis Donnerstag: "WW

Ire Liebe der Hetty Naimond.
Hauptrolle: A L rr  Verfaßt von Z L « ^ .

P e r s o n e n :
Hetty Naimond, Tochter eines Hütienwertbesitzers . *  *  *
Dr. Jacques Seaiders .....................................KEiurrLk kesr.
Dir. Clemens, technischer L e i te r ........................... . Fritz Sachs.
Hans von G e n t .......................... ..... Bruno Dekarll.
Ädda G ip p fi..................... . . . . . .  EmmyFtemmich.

HoheiS NaSreschen.
WM" Neueste Kriegsberichte.

M l n S  « Z N A Ä
bei Bahnstation OLiloL chin, m itten in  fiskalischen Waldungen 
gelegen, besonders auf Hochwild, sofort zu verpachten.

Näheres zu erfragen bei Bäckermeister 1 '. lu r s t lo v ie r ,  
Thorn, Schillerstraße 4.

EchktzMML-AchWsle,
Schloßstratze 9.

Tägliche VorsÄhrung von 4 M r nachmittags. 
W M ' Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: - » «

ZU den MMen um Tarnopol. 
Jurchbruchsfchlscht m Galizien.

Militärisch-amtlicher Film  des Bild- und Fitmamts Berlin.

Sekistt Phantom.
Detektiv-Schlager. Drama in 5 Akten von Paul Rosenhagrn.

Filmlustspiel in 3 Akten von Georg Kaiser.

M M K M

LMÄ-MM. M. »rkt 1S.
Bon Dienstag den 13. bis Donnerstag den 15. November:

Irrs Serum, oder der Igumenabdruü.
Deiektivdralna in 4 Akten.

Ja» «nmhM H M . K  sZ K W L IS
nach Wilhelm Busch, in 3 Akten.

Lust­
spiel.

erhält Derjenige, der mir anzeigt, wer 
außer mir die Jagd in Roluiartorr 
arrßiibt. sodass ich denselben gerichtlich 
belangen kann.

ä. D 'Mtz, M M W ek.
Anne Kriegerftuu hat Freitag Ävend

1 Notizbuch m. 48 Mk.
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 

Kasernenstraße 44, 1.

Verloren
am Donnerstag auf dem Wege von 
Rosenberg bis mm Ch«usseshaus eineweihe Ziege
(rotes Halsband). Wiedsrbr erh. Belohn 
M . Ttzsrtt-Mocker,

Kapellenttraße S9.__________
8 !n PaSch*rrr mit

schwarzTLsietverlore«.
Gegen Belohnung abzugeben in der 

Geschäftsstelle der „Presse".

I§ r  Prsdinzonkel.
Nsuefts Kriegsberichte.

Ab Freitag den 16. November rCsiLSW-FNm
aus der Serie 1917/18

D E " Zss WeZ dsm Tode.
Nach dem Va zac'schen Roman „Das Schagrinleder". Für den Film  

in 4 Akten frei bearbeitet von Paul Otto.
A b November das große FLlmwerk

Sibirie«. 'LLZ?

üt»idt-«r>ir.'tkr
Drenstag. 13. November. 7 ^  U h r : 

Zum 1. male!

ver Satte iles fräuieinr.
DsrmsrSLag. 13. Ravem ber. 7̂  4 Uhr:

vie SraMMrrtln.
Verloren

Ssnntoa Abend im Staditheater V riK ant- 
ring. Der ehrliche Finder wild gebeten, 
denselben gegen hohe Belohnung abzu- 
geben Klollsrttrsße 2, 1. l.

GiAern i»m 4 Uh? find^  
.. ZisKsn vrr^chrv«nÄsn. Eine 

alte weiße ohne Hörner und eine jun^e 
Hpaue au d ohne Hörnet; sie war tragend 

Mimn ll0!riervn8Lj, Jalwdsvorftadt,

An Schirm gefunden.
Adzuhelen Culmsr Challsseei.

Tiichsicker Xaienöer

1917

November

Dezember

1918
Jarruar

x:

76^
23

14
21
28

^4

1S^

H ierzu  Amsiles M a t t .
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(Zweiter Blatt.)

§um Wechsel in den Reichs- und 
5LaaLsümtern.

Zv Dr. Helfferichs Rücktritt.
Das kaiserliche Handschreiben an den von 

/einem Amte als Stellvertreter des Reichs­
kanzlers zurückgetretenen Staatm inister Dr. 
helfferich lautet:

M ein lieber Helfferich!
Unter den von Ihnen  geltend gemachten 

Umstanden habe Ich Mich entschossen, S ie 
durch Erlaß vom heutigen Tage von Ih ren  
Ämtern als Stellvertreter des Reichskanzlers 
und Mitglied meines Staatsm inisterium s zu 
entbinden. I n  allen Ihnen  bisher übertrage­
nen Reichs- und Staatsstellungen haben Sie 
sich durch vorbildliche Treue und erfolgreiche 
Arbeit ausgezeichnet und sich um Kaiser und 
Reich hervorragende Verdienste erworben. 
Cs ist M ir ein Bedürfnis, Ihnen  mit Meinem 
wärmsten Dank zugleich ein neues Zeichen 
Meiner besonderen Anerkennung und W ert­
schätzung zu geben, indem Ich Ihnen  das 
Broßkreuz des Roten Adlerordens verleihe, 
dessen Abzeichen hierbei folgen. Ich kann aber 
in dieser ernsten und schweren Zeit auf eine

bewährte staatsmännische Kraft wie die 
ihrige zur M itarbeit zu der glücklichen Gestal­
tung unserer Zukunft nicht verzichten und 
rechne bestimmt darauf, daß Sie sich zur E r­
füllung besonderer Aufgaben zu M einer Ver­
fügung halten werden.

I h r  wohlgeneigter Kaiser und König 
Wilhelm I. R.

Großes Hauptquartier, 8. November 1917.
An den Staatsm inister Dr. Helfferich.

Der fortschrittliche Reichskagsabgeordnete 
von Payer»

der künftige Vizekanzler, beabsichtigt dem 
»Der!. Tagebl." zufolge, nicht aus dem Reichs­
tag auszuscheiden. E r will sein M andat für 
Reutlingen-Tübingen festhalten. Er lege W ert 
darauf, daß von seiner Ernennung zum Be­
vollmächtigten zum B undesrat Abstand ge­
kommen werde.

Der neue bayerische Ministerpräsident.
Der Münchener Korrespondenz Hoffmann 

weidet, daß der König von Bayern den Chef 
mnes Kabinetts, S taa ts ra t Otta v. Dcmdl, zum 
^taatsm inister des Königlichen Hauses und 
des Äußern und zum Vorsitzenden im M ini­
sterrat nunmehr* ernannt hat. Ferner ist der 
königliche Kämmerer M inisterialrat im M ini­
sterium des In n e rn  Heinrich Graf von S prell 
Nun Chef des Kabinetts des Königs ernannt.

Graf HerMng in München.
König Ludwig empfing Sonnabend Nach- 

wittag den Reichskanzler in Audienz.

„Sonnenfinsternis".
Roman von Elfe S t i e l  e r -Marsha l l .

t̂zkikanisches b^Oretdlsür L Oo., G. m. b. H-,
Leipzig ISIS.

(53. Fortsetzung.)
Tvcmrtg nick fiimsrwerloreir Mckte dank 

^R ghart über crlle die Herrlichkeit urnr ihn her, 
^  Ken steinernen NiesenhLurptern empor . . . hm- 
^  Wrn träumerischen kleinen Teich im tiefen 
^vunde, der ihn seltsam lockte, der wie verwun­
den war, datz er ihn niemals erreichte. Irgendwo 
A  dieser Schönheit lag ein stiller kleiner Schläfer. 
^  er liebgehabt hatte, er lag und muhte ver> 
^ e n ,  nun der hüllende Schnee ihn preisgegeben 

mutzte verfallen ohne datz ein Grab ihn um- 
Ĥ Hte oder die Flamme ihn aufnahm.

Aber KlinHhart stieg wieder zu seinem Gipser 
ließ alles drunten, was ihn hemmen wollte, 

^chte die Sonne, fand sie und fang ihr ein herri­
sches Lied.

Wer aber die Sonne besingt, dessen Blick meidet 
^  Täler. Vom Leopold hatte Klinghart des 

Archen Josef schauriges Schicksal erschüttert er- 
AHren.

Die polnische Zrage.
Eine Erklärung des österreichischen Minister 

präsidenlen.
I n  Beantwortung von sieben im österrei 

chischen Abgeordneten eingebrachten Anfragen 
über die polnische Frage erklärte M inisterprä­
sident Dr. R itter von Seidler: Es kann heute 
aus begreiflichen Gründen noch nicht davon 
gesprochen werden, die polnische Frage als ge­
löst zu betrachten, zumal die mit der deut­
schen Regierung eingeleiteten Vorbesprechun­
gen noch nicht zu einer vollen Klärung geführt 
haben. Falls aber in Zukunft das Königreich 
Polen eine Annäherung an die Monarchie 
suchen sollte, wird der österreichischen Volks­
vertretung Gelegenheit geboten werden. Die 
polnische Frage, die unter keinen Umständen 
ein Friedenshindernis bedeuten wird, weil sie 
eine Vergewaltigung ausschließt, soll nach 
freier Wahl des polnischen S taates, soweit es 
sich um seine Orientierung handelt, entschieden 
werden. Jedenfalls wird die Regierung dar­
über wachen, daß keinesfalls eine Schwächung, 
sondern eine Stärkung Österreichs aus der 
Lösung entspringt.

Zv den Mitteilungen über die Angllede- 
rung P olens an österreich-Angarn bemerkt 
die „kreuzzkg.": Entsprechen diese M itteilun­
gen einigermaßen den Tatsachen, so ständen 
wir damit vor einer neuen verhängnisvollen 
Wendung unserer Polen- und unserer östlichen 
Politik überhaupt. Seit dem 5. November 
o. I s .  haben wir die damals in Angriff ge­
nommene Regelung Schritt für Schritt in 
festere Formen gebracht, zuletzt noch durch 
die Einsetzung des Regentschaftsrates. Allein 
bei dieser Gelegenheit machte die „Nordd. Allg. 
Ztg." immerhin doch den Vorbehalt, daß alles 
Endgültige und Abschließende dem Friedens- 
oertrage vorbehalten bleibe. Ein solcher Vor­
behalt ist jetzt nicht mehr möglich. Denn es ist 
klar, daß, wenn der Kaiser von Österreich und 
der König von Ungarn sich die Krone Polens 
aufs Haupt setzt, dieser Schritt nicht rückgän­
gig gemacht werden kann, außer einem Zu- 
sammenbruch seiner Macht. Und nicht anders 
liegen die Dinge, wenn der Deutsche Kaiser 
den Titel eines Großfürsten von Litauen und 
eines Herzogs von Kurland annimmt. Damit 
sind aber unsere Friedensbedingungen nach 
Osten hin in territorialer Hinsicht endgültig 
festgelegt, für die Verhandlung frei bleiben 
allenfalls untergeordnete Fragen der Grenz- 
llnienführung. W ir glauben, in London wird 
man flaggen. Als die Proklamation am 5. 
November v. I s .  erfolgte, waren mit einem 
Schlage alle auf einen Sonderfrieden mit 
Deutschland gerichteten Bestrebungen in dem 
damals noch zaristischen Rußland von der 
Bildfläche verschwunden. Der jetzige Schritt 
würde eine ähnliche Wirkung haben. Es ist

DaGerecht, doch streng und hart richtet das Leben.

Hier
Essen die Menschen sich schweigend beugen.

war nicht zu helfen und zu trösten.
„Die Leute sprechen, Ih r habt euren Feind und 

/^ersacher ein Lissel zu grausam gestraft, Herr," 
k°Tte der Leopold in tückischem Lauern,

„Die Leute, die so reden, gehören ins Narren- 
erwiderte Klinghart- Und vergaß der 

Kirschen im Grunde, und wandte sich wieder der 
^onne zu.
^ D ^ r Maultierführer kündete es im Schorn- 

»Jetzt will er euch alle tus Narrenhaus blin­
ken

Sie hörten und schwiegen. Sie waren schweig, 
fam seit der Sonnenfinsternis, die Männer dort 
unten. Wenn einer dem andern untertags begeg­
nete, gingen sie mit stummem Gruß aneinander vor­
bei. Sie sahen sich nur an. Und durch die finste­
ren Augen hindurch konnten sie die Gedanken erken­
nen, die in des anderen Seele brüteten.

Sie mieden die Tanne, Weid, Kind und Ge­
sinde lernte ihre grimme Laune fürchten. Sie 
schämten sich. Wie Helden waren sie ausgezogen, 
zwanzig gegen einen . . . wie Hasen waren sie 
hsimgelaufen, die Sonnenfinsternis hatte sie be­
siegt. Nun fürchteten sie oen Spott der D a he im ge­
bliebenen, dem sie durch grobes Wesen vorbeugten.

Auf dem Eraslevhofe saß der unglückliche 
Blinde, wie ein Gefangener in Nacht und Grausen. 
Niemand von seinen Genossen aus dem Dorfe kam. 
um ihn in seinem Elend zu trösten, sie trauten sich 
nicht, denn der Josef war gefährlich geworden. Oft 
überfiel ibn Tobsucht, dann mutzten die armen 
Alten sich vor lhm verschrieben, dann schlug er 
alles nieder, was unter seine Fäuste kam. er zer- 
störte den Hausrat und raste wie ein Tier. Nach dem 
Manne auf dem Berge schrie er dann, nach Rache, 
Rache.

Nur der herzensgute Paulus überwand sein 
abergläubisches Entsetzen, um nach dem Unglück­
lichen zu sehen. Aber in Schwermut fast kehrte er 
heim in seinen Lachquellhof, sah stumm und blatz 
in trüben Sinnen und war nicht zu bewegen, sei­
ner Katrin zu berichten, wie er den Blinden ge­
funden.

„Der ist gestraft," sagte die Meine Bäuerin von 
ihm. „der ist gestraft."

Aber das kränkte den Bauern, datz sie das wie 
einen Triumph herausbrachte.

„Sei nit so hart, Trinele," bat er, „so mutz ich 
mich grauen vor dir." Sie aber lachte.

„Du sei nit so weich. Jetzt brauch ich mich nit 
mehr zu fürchten vor dem und mir mein Leben 
vergällen/

nur zu wahrscheinlich, daß, wenn die M ittel­
mächte ihren Gewinn aus diesem Kriege von 
vornherein derartig im Osten festlegen, um so 
weniger in den westlichen Fragen für sie zu 
erreichen sein wird. Die jetzige Regelung läuft 
darauf hinaus, daß die Liquidation des Krie­
ges auf kosten Rvßlands erfolgt. Das ist un- 
gefähr das Gegenteil von dem. was wir für 
zweckmäßig und richtig halten. Es ist aber 
das, was die englische Diplomatie den rus­
sischen Machthabern immer als die Absicht 
Deutschlands hingestellt, und womit es sie bei 
der S tange zu halten gewußt hat. S o  arbeiten 
wir in zweifacher Hinsicht den englischen P lä ­
nen in die Hände. I n  Belgien werden wir die 
Quittung für den jetzigen Schritt erhalten.

Selbst das „Berl. Tagebl." bemerkt gegen 
die Vorschläge Österreichs: Sollten diese An­
gaben zutreffen, so würden gegen die beab­
sichtigte Teilung der Ostlande erhebliche Be­
denken erhoben werden müssen, sowohl in m a­
terieller Beziehung als auch wegen des Zeit­
punktes, in dem die Lösung erfolgt. Vor 
allem muß der Nachdruck darauf gelegt wer­
den, daß bisher der Deutsche Reichstag nicht 
gehört worden ist.

Politische Tagesschau.
Die nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Von einer Verschiebung der auf Donnerstag 
den 15. November, 12 Uhr mittags, angesetzten 
nächsten Vollsitzung des Abgeordnetenhauses ist 
an zuständigen Stellen nichts bekannt.

Clemencoa« als Nachfolger Painlrvss.
„Tribune de Gsnsve" hält die Rückkehr Tlemrn- 

aemrs zur Macht für sicher und für unmittelbar 
bevorstehend. Das Blatt weist darauf hin, datz 
Clemenceau seine gewohnten täglichen Angriffe 
gegen PoincarL feit einiger Zeit völlig eingestellt 
habe, und daß die Aussöhnung zwischen den berden 
Persönlichkeiten, wenn sie auch noch nicht offiziell 
sei, nichts destoweniger als vollendete Tatsache be­
trachtet weiden müsse.

Die Skandale in Frankreich. ^ !

Englisch-französische Finanz.Gemeinschaft. 
Wie Reuter aus London meldet, hat der 

Schatzkanzler genehmigt, daß ein Teil der dritte« 
französischen Anleihe zum Zeichen der finan­
ziellen Gemeinschaft in England ausgegeben 
werde.

Der Kainpi zwischen Lloyd George 
und Asquith

tritt in England immer mehr in den Vorder­
grund der öffentlichen Meinung. Wie die „Voss. 
Ztg." berichtet, haben sich die Freunde Lloyd 
Georges gezwungen gesehen, mit neuer Propa­
gandaliteratur für seine Kriegszwecke hervorzu­
treten.

Ein englischer Äriegs-Kronrat ISIS .
Die „Hamburger Nachrichten", erhalten von 

zuverlässier Seite einen ausführlichen» sehr lehr­
reichen Bericht über einen Kriegsrat, der im Juli 
1913 in London unter dem Vorsitz des Königs 
stattgefunden hat und in dem Beschlüsse gefaßt 
wurden, die auf eine Festlegung der Bundesge- 
nossenschast Englands an dem nächsten Krieg 
gegen Deutschland hinausliefen. Dieser Kronrat, 
an dem eine größere Anzahl von Mitgliedern des 
Geheimen Staatsrats teilnahmen, war mit größter 
Heimlichkeit einberufen, und die Teilnehmer waren 
vom König strengstens zur Geheimhaltung der 
Beratungen und Beschlüsse verpflichtet worden. 
Die Hauptredner waren Lord Kitchener, S ir 
Edward Grey und Winston Churchill. Diese drei 
Redner wiesen auf die angebliche Unvermeidlich» 
keit eines neuen Krieges zwischen Deutschland nud 
Frankreich hin und begründeten eingehend die 
Notwendigkeit, daß England in diesem Kriege auf 
feiten Frankreichs und seiner Verbündeten teil­
nehme. Frankreich, so führte Kitchener aus, sei 
der deutschen Heeresmacht nicht gewachsen und 
werde unzweifelhaft besiegt werden; Deutschland 
werde darauf den Franzosen ihre Flotte und ihre 
Kolonien abnehmen und werde dadurch in solchem 
Maße erstarken, daß es auch England in seine 
Gewalt bekommen werde. Churchill begründet« 
die Notwendigkeit eines möglichst baldigen Los­
schlagen« gegen Deutschland mit dem Hinweis 
auf die rege Schiffsbautätigkeit Deutschlands und 
auf die Tatsache, daß die Schiffsbautechnik mit 
jedem Jahre erhebliche Fortschritte mache. Er 
gab zu verstehen, daß Deutschland sich diesen Fort- 

Der Pariser Kaflationshof verurteilte den I schritten schneller und besser anpasse als England, 
Appellhofpräsidenten Monier, den Schützer Bolo und daß England, falls^es mit dem Losschlagen
Paschas, zur Absetzung. Die Genehmigung zur 
Strafverfolgung des gleichfalls in der Angelegen 
heit der Annahme von Millionen zu ungeklärten 
Zwecken beschuldigten Herausgebers des Journal 
Senator Humbert wurde vom Senate erteilt. Der 
vormalige Sicherheitschef Leymarie blieb vor­
läufig auf freiem Fuße. Die Kammerdebatte über 
diese Bestechungsaffären, die angeblich noch web 
tere sensationelle Verhaftungen erfordern werden, 
soll nächste Woche stattfinden.

Die Tagung der Alliierten-Konferenz
Nach einer Agence Havas-Meldung ist der 

»sammentritt der militärischen Konferenz der 
Werten in P a r i s  auf den 19. November 

festgesetzt worden.
AI

Auch Gabriel, der mit einem großen Wundern 
die erschütternde Kunde vernommen hatte, sprach 
bald im Graslerhose ein. M es, was krank und 
elend war, befaß seine zärtliche Liede.

Er brachte sein« Saldo vom WinÄbruchlhofe, 
seine große Hornbrille und sein uraltes Medizin- 
buch. Wie man blinde Augen wieder sehend 
macht, stand freilich nicht darin.

Aber den unglücklichen Eltern war es schon ein 
gewaltiger Trost, datz jemand kam, der ihrem 
Sohne Linderung bringen wollte; Gabriel begeg­
nete dem Blinden sanft und lieb, wie ein« barm- 
herzige Schwester und Josef, freilich mit häßlichen 
Worten schneidenden Hohnes, verstand sich dazu, den 
Alten seine Wundersalbe auf das erblindete Auge 
logen zu lasten.

Sie schien keine Kühlung zu gewähren. Denn 
plötzlich brach Wer den hilflosen Mann einer sei, 
ner furchtbaren Wutanfälle herein.

„Mach mich schenk, Mann," schrie er, „mach 
mich schenk nur für einen halben Tag. Mehr will 
ich nit. Nur hinauf aus den Berg und die Hände 
in sein Blut tauchen . . . ties . . . tief . . .  in sein 
rotes triefendes B l u t . . . "

Und er sprang aus und begann sich zu schlagen, 
Schaum stand ihm vor den Lippen . . . .  die Alten 
zogen den Gabriel aus der Stube.

„Datz er nit noch z«M Mörder wirk», unser 
einziger Sohn," flüstert« der Graslerbauer. Und 
sie schlössen ihn ein.

„Schwatzt es nit aus, Gabriel," bat die unglück­
liche Mutter unter bitteren Tränen, „es braucht nit 
jeder am Scharn zu wissen, wie es mit dem Josef 
steht. Sie sollen ihn uns nit soriholen, denn jetzt 
braucht er die Mutter wieder nötig. Wir lassen 
ihn schon nit aus, wir halten ihn im Käfig wie ein 
gefährliches Tier."

Dem Alten grauste es- Schweigend schied e» 
vom Unglückshofe. Er wanderte in tiefem Nach­
denken über die Höhen nach seiner einsamen 
Heimat;

noch länger warte, in Gefahr komme, Deutsch­
land gegenüber auf der See ins Hintertreffen zu 
geraten.

der englischen Regierung zur Berner Konferenz.
Dos Haager Korrespondenzbüro gibt bekannt: 

Der Niederländische Antiorlogsraad erhielt ein 
Schreiben von Balfour, daß die englische Regie­
rung beschloß, den englischen Untertanen für den 
Besuch der Berner Konferenz keine Pässe zu 
geben. Da außerdem noch keine Nachrichten aus 
der Schweiz über die Beteiligung an der Kon­
ferenz von französischer und italienischer Seite 
vorliegen und der deutsche Reichstag für den 
22. November einberufen ist, glaubt der Antior-

Kaum einen schöneren Kerl als den Joses Gras- 
ler hatte es talaus und ab gegeben, kaum eine« 
einzigen stolzeren auch und sicher keinen gescheite­
ren. Mit der Klugheit hätte er es leicht einmal 
soweit bringen können, wie er, der Gabriel selber. 
Und nun?

Zum Grausen war es. Aber von der Schlcchtig. 
kett kam es, von der schlimmen Spottsucht, von der 
Lösen Lust am Weib, von den schrecklichen Rache- 
und Hatzgedanken, die dem Burschen das ganze Blut 
und den Sinn vergiftet haben. Solche Menschen 
wie die tragen ihre Strafe i« sich selbst.

Der Fvühmai brachte den Bauern im Scharn, 
gründ neues Wundern und Raunen und neue» 
Ärgernis.

Denn wie feit undenklichen Zeiten nicht,. . .  der 
junge Lenz trug schwer an  Schwüle, wie sie die 
Last de» reisen Sommer» wärmte.

Und jedem Tag wuchs neu« Wärm, zu . . wun- 
dervoll blaute der reine Malenhiimmel. kein Wölk­
chen schwamm heran, kein Lüftchen sang regsam 
im stischen Lauh. M es «stickte schier im BA- 
tenWerischwang, den Äpfelbäumen wollten fast die 
Zweige brechen, als trügen sie schon Übermaß m, 
Frucht.

„Jetzt läßt er. uns zu narren, kein« Wolke« 
Mchr Wer die Berge." so ging das Murren von 
Hof SU Hof. Und j« länger die Saaten durst«, 
mutzten und je mehr Blüten verschmachteten, unff«. 
mehr Trank bekam der Haß im Tale, trank gierig, 
trank sich satt und übervoll, trank sich vollend» 
rauschig.

Alle Abende sammelten sie sich auf der Dorf, 
stratz« und sahen zum Himmel aus und nach den 
Bergen empor. Doch immer blieb der Himmel 
wolkenlos, soweit das Auge sah, und die Berge 
standen klar, mit unverhüllten Häuptern,

(Fortsetzung folgt.)



sogsraad, daß der 1S. November ein ungeeigneter
Zeitpunkt für die Eröffnung der Konferenz wäre. 
Die Leitung des Antiorlogsraads hofft, bald mit­
teilen zu können, wann die Konferenz stattfinden 
kann.

Englands P rahlereien .
Beim E uildhall-Bankett in London sprach 

S i r  G e d d e s  im Namen der M a rin e : „Die 
M arine vertraut darauf, daß, wenn der große 
Tag kommt, an dem es uns gelingt, den Feind 
zur Schlacht zu zwingen, der Feind eine Flotte 
finden wird, die der Gelegenheit gewachsen ist. 
Der U-Boot-Krieg der Mittelmächte ist fehlge­
schlagen. (So, so I) E r hat sicherlich nicht die­
jenigen befriedigt, die ihn angefangen haben. 
Admiral von Capelle hat behauptet, daß meine 
Erklärung im Unterhause unrichtig war. Meine 
Erklärung war nicht unrichtig, sondern diejenigen 
Capelles. (Beifall.) Unsere Verluste find sehr 
schwer gewesen und find noch schwer, obwohl sie 
beständig verringert worden sind. Im  Augen­
blick ist der Himmel von einem großen Sturm e 
bedeckt, der über den russischen Himmrl fegt, aber 
die Wolken werden vorübergehen, da der Feind 
infolge von M angel leidet." — Nicht nur Ad­
miral von Capelle, sondern auch das eigene P a r ­
lament hat an der Rede Geddes' Kritik geübt. 
Abwarten, Mister G eddes!

Spanischer Botschasterwechsel in Rußland.
Wie aus Madrid gemeldet wird, find Alguera 

und Dadilla zu spanischen Botschaftern in Peters­
burg und Lissabon ernannt worden.

König Gustav in Kopenhagen.
Der König von Schweden traf Freitag Nach­

mittag zum Besuch des Königs und der Königin 
von Dänemark in Kopenhagen ein. Abends fand 
auf Schloß Amalienborg Festtafel statt, wobei 
König Christian in einer Ansprache dem König 
von Schweden für seinen Besuch dankte und aus­
führte, er sehe in dem Besuch die Bestätigung 
und die Fortsetzung des Zusammengehens und 
Zusammenwirkens beider Länder. E r sei über­
zeugt, daß hieraus für die Gegenwart und die 
Zukunft für beide Völker glückliche Ergebnisse ent­
stehen werden. Der König von Schweden dankte 
für den herzlichen Empfang und sprach weiter die 
Versicherung aus, daß alle Bestrebungen für ein 
weiteres Zusammengehen und Zusammenwirken 
bei ihm stets die treueste Unterstützung finden 
würden. Nach der Tafel wohnten die Majestäten 
einer Vorstellung im königlichen Theater bei. Am

Sonnabend nahm der König von Schweden an 
der Frühstäckstafel bei der Königinwitwe teil und 
reiste darauf um 3 Uhr nachmittags nach Schwe­
den ob.

Wirkungen 8«  U-Bovtkrioges.
Dem Routerfchen Büro -infolge meldet „Times" 

aus W ashington: Die Vereinigte« Staate« und 
Japan halben ein Abkommen getroffen, demzufolge 
Japan genügende Mengen amerikanischen Stahl» 
zur Durchführung seines Schiffbauprogvanrms für 
die Handels- und Kriegsflotte «Hält. Als Ge­
genleistung wird Japan Schiffsraum liefern und 
seine Mitwirkung an der Bekämpfung der U-Boot« 
erweitern.

Die brasilianische Kriegserklärung.
Nach einer amtlichen Mitteilung der mit dem 

Schutze der deutschen Interessen in Brasilien be­
trauten Regierung der Niederlande nahm der 
brasilianische Kongreß am 26. Oktober einen Ge­
setzentwurf an, der den Krisgszustand zwischen 
dem Deutschen Reiche und den Bereinigten 
S taaten  von Brasilien verkündet. Der Präsident 
der brasilianischen Republik stimmte diesem Ge­
setze zu.

Deutsches Reich.
Berlin, 1l. November 1917.

— S e. Majestät der Kaiser hörte Freitag 
Vormittag den Vortrug des Chefs des Admiral- 
stabes und den Generalstabsvortrag. Zur F rüh­
stückstafel waren geladen der Chef des Zivilkabi­
netts von Valentin!, Generaladjutant von Che- 
lius und Staatssekretär von Kühlmann. Freitag 
Abend wohnten beide Majestäten der Taufe der 
jüngsten Tochter des kconprinzlichen P aares im 
Ceciiienhause zu Potsdam  bei.

— Prinz W aldemar von Preußen, der in 
Ungarn geweilt hatte, lst aus Budapest in Wien 
eingetroffen.

— Der Reichskommissar für Aus- und Ein­
fuhrbewilligung, Präsident des kaiserl. statistischen 
Amts, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Delbrück ist 
auf seinen Wunsch von der Stellung als Reichs- 
kommissar enthoben worden. Als Nachfolger im 
Reichskommiffariat ist das Mitglied des kaiserl. 
statistischen Amts, Geh. Regierungsrat Meisinger 
bestimmt worden.

— Bon dem 4. griechischen Armeekorps, das 
sich bekanntlich gastweise in Görlitz aufhält, sind 
3000 M ann, die sich freiwillig zur Verfügung

gestellt haben, in auswärtigen industriellen Be­
trieben untergebracht worden. Die einzelnen 
Kommandos wurden von Offizieren begleitet. 
I n  nächster Zeit dürften weitere griechische 
Mannschaften folgen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung zur Ergänzung der Ausfüh- 
rungsbestimmungen zu der Verordnung über den 
Verkehr mit Schuhsohlen, Sohlenschonern, Soh- 
lenbewehrungen und Lederersatzstoffen vom 
4. Ja n u a r  1917, ferner eine Verordnung über 
Höchstpreise für Hafernährmittel und Teigwaren, 
die am 11. November inkrast tritt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 13. November. 1916 Siegreiche 

Schlacht bei Beaumont-Hamel. 1915 Erstürmung 
der serbischen Höhenstellung Kragjorjevsanae im

Verhandlungen seitens der Türkei mit Bulgarien, 
1905 Crwählung des Prinzen Karl von Dänemark 
zum Könige von Norwegen. 1882 -s- Gottfried 
Kinkel, hervorragender deutscher Dichter. 1880 j- 
August von Göben, hervorragender deutscher Heer­
führer. 1868 -s- G. Rossini, bekannter Öpernkom- 
ponist. 1862 f  Ludwig Uhland, hervorragender 
deutscher Dichter. 1801 * Königin Elisabeth von 
Preußen, Tochter Königs Maximilian I. von Bayern. 
1782 * E. Tegner, schwedischer Dichter.

Thor«, 12. November 1917.
— ( Di e  E n t e i g n u n g  d e r  T ü r -  u n d  

F e n s t e r g r i f f e . )  I n  der Hmisbesttzerversamm- 
lung, die am 24. Oktober in Berlin stattfand, war 
die Forderung aufgestellt worden, von reichswegen 
eine gemeinnützige Gesellschaft zu begründen zu dem 
Zwecke, die besHmanahmren Tür- und Fenstergriffe 
in den Häusern abzunehmen und durch Ersatzstücke 
zu ersetzen, nach dem Kriege aber gleichwertige 
Griffe wieder anzubringen. Dieser Wunsch der 
Hausbesitzer hat keine Berücksichtigung gefunden. 
In  einem S c h r e i b e n d e r K r i e g s - R o h s t o f f -  
A b L e i l u n g  des Kriegsministeriums an den 
Wirtschastsbund des Deutschen Haus- und Grund­
besitzes heißt es: „Die B e s c h a f f u n g  e i n e s  
E r s a t z e s  für die enteigneten Gegenstände und 
die Auswechslung der Stücke gegeneinander ist 
seitens der Metallerfatzstelle bei oer Metallmobil­
machungsstelle bereits soweit in  d ie  W e g e  g e ­
l e i t e t ,  daß es der unmittelbaren Mithilfe einer 
anderen Stelle nicht mehr bedarf. Der Ersatz wird 
so hergestellt werden, datz er invezug auf praktische 
Brauchbarkeit vollwertig ist und in einer großen 
Zahl von Fällen auch nach dem Kriege im Gebrauch 
verbleiben kann, ohne daß eine Verminderung des

Gebrauchswertes oder des Mietsvertrages e iM  
Gebäudes zu befürchten wäre."

— ( E i n e  z w e i m a l i g e  K a r t o f f e l e r n t e  
i n  e i n e m  J a h r e  a u f  e i n  u n d  d e m s e l b e n  
F e l d e )  hat der Landwirt F. Dobrinski in Vresin 
bei Osche, Kreis Schwetz, erzielt. Er schreibt deM 
„Ges." darüber: Am 27. Ju li d. J s . pflanzte ich, 
nach dem AusqraLen der frischen Rosenkartoffeln, 
auf derselben Fläche noch „Weltwunder" und er­
zielte am 29. Oktober noch Knollen im Gewicht von 
160 Gramm und von zwei Stauden 3 Pfund, waH 
nach Morgenzcchl berechnet, ein schöner Erfolg ist. 
- -  Dieser bemerkenswerte Versuch der Doppelernte 
wird in landwirtschaftlichen Kreisen sicher großes 
Interesse finden. Der Einsender empfiehlt, sein 
Verfahren, das guten Erfolg hatte, nachzuahmen, 
um dadurch eine Kartoffelknappheit im folgenden
Jahre von vornherein auszu

lavphert
schließen.

verhandelt: Bei den Arbeitern Hermann 
und Simon Nomanowski in Rudak wurden ver­
schiedene Kleidungsstücke vorgefunden, über deren 
rechtmäßigen Erwerb sie sich nicht ausweisen 
konnten. So hatte Müller bei sich 4 Paar Tuch­
hosen, 4 Paar Drillichhosen, 1 Drillichjacke, 2 Leib­
riemen, 3 Paar Fausthandschuhe, 1 Leinengurt, 
1 Mrlitärstiefelschast. Bei Nomanowski fand man 
3 P aar Hosen, 2 Paar Fausthandschuhe, 2 Paar 
Jnfanteriestiefel, 1 Militärdecke und 1 Postsack. 
Ihre  Angabe, daß sie diese Sachen gefunden hätten, 
erscheint wenig glaubwürdig. Müller wurde wegen 
U n t e r s c h l a g u n g  und Nomanowski wegen 
B e i h i l f e  zur Unterschlagung jeder zu 20 Mark 
Geldstrafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt. -7 
Der Arbeiter Johann Polaszek aus Witramsdorf» 
dessen Vorstrafenliste eine außerordentliche Länge 
auswies, war der H e h l e r e i  an einem Militär- 
mantel angeklagt. Er will ihn von einem Hausierer 
gekauft haben. Das Urteil lautete auf 1 Mom» 
Gefängnis. — Die Arbeiterin Franziska Lipigorsft 
aus Leibitsch wurde am 26. Juni d. Js . von 
Soldaten des Leibitscher Zollkommandos abgefaßt, 
wie sie von einer Frau 17 Pfund Butter aufgekauft 
hatte. Als die Soldaten den Korb mit der Butter 
beschlagnahmten, versuchte die L. sie durch ein 
schenk von 20 Mark davon abzuhalten, Die Ange­
klagte wurde wegen Be s t e c h u n g  und u n b e ­
r e c h t i g t e n  B u t t e r a u f k a u f s  zu 80 Mark 
Geldstrafe verurteilt und die beschlagnahmte Ware 
eingezogen. — Die unverehelichte Marie Rata- 
szervski, welche sich als geschlochtskrank im Kranken­
hause befindet, ist aus demselben e n t w i c h e n  un d

wegen tätlicher Beleidigung sei einem an uns ge­
richteten Ersuchen entsprechend festgestellt, daß es in 
dem vorangegangenen Bericht richtiger hätte „wäh­
rend der zahn t echni s chen  Behandlung" (starr 
zahnärztlichen) heißen müssen.

H o lz p r e ise .
Die durch die 35. amtliche Preisliste 

für die Stadt Thorn vom 13. Oktober 
1917 festgesetzten Höchstpreise für 
Brennholz (Kloben und Spaltknüppel) 
werden aufgehoben.

Tborn den 12. November 1917.
Königliches Gouvernement.

Der ______

M u s i k e r
(Gefreite oder Gemeine) aller Blas« 
Instrumente werden für sofort oder später 
gesucht. Musiker mit eigenen In s tru ­
menten bevorzugt. Gesuche um Ein­
stellung sind zu richten an Schweres 
Reserve - Reiter- (Schützen.) Regt. 8.

ElektrischeTaschenlampen
für M ilitär und jeden H ausbedarf 

sowie guteErW attecien
empfiehlt

LLtaÜLS, RkuWt. Markt 24.
_________ Fernsprecher 447.________

Taschenlampen»
Kalterien

t« bekannter Güte.
ttatharinevstraße 1L.

Drei feine

moderner Zimmerschmnck (auch zum 
praktischen Gebrauch), als Festgeschenke 
geeignet, zu haben.

A  P o o l i n « ? .  D re  
___  Katharinenstra

Gesiebte

gibt abEherner Brotfabrik,
G. m. b. H„ Lhoru-Mockrr.

.k tx  8»nbor" übertrifft alles 
Neu I Weiches schäumendes Neu l

E '  Salmiak'Wasch-
Mittel, glänz, bewährt, von Laza­
retten geprüft u. nachbestellt, lief. 
direkt an Priv., bes. schon für die 
Wäsche, Toilettentisch usw., 10-Pfd. 
Postpaket (Eimer) Mk. 7 95 ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Bahnsend. Faß (100 Pfd.) M. 75.00.

kaelisrt, Engros-Vertrieb, 
Berlin, Erunewaldstratze 810. 

Vertreter überall gesucht.

Stiermetze,
Haubennetze.

Unterlagen zu moderner Frisur, Zöpfe 
sehr billig. S

Culmerstraße 24.

M  1« . P m i W - S M e n W  «238.
N i i M - P r e u W e j  M M t l e r i e .

Hauptziehung
vom 8. November bis 4- Dezember W 7 .

2 Gewi«ne zu 560 006 Mk. 1 006 000 Mk.
2 200 600 400 000 7P
2 150 000 308000 77
2 100 000 200000 ßf
2 75 000 150 000 77
2 60 000 120 000 77
4 50 000 »r 200 0W
S 40000 7, 240 000 77

24 30000 ßff 720 000 »7
36 15 000 77 540 000 77

100 10 000 7ff 1000 000 77
240 5 000 1200000 77

3200 3 000 »ff 9 600000 77
6 500 1000 DP 6 500 000 77
8 894 500 Pff 4 447 000 77

154 984 55 240 -- 37 196 160 77

1 0 0

64 413160 Mk.

8 Lose
58 25 Markzu 208

sind erhSltlich bei

D o m b r s w s k i ,  kschl. ymß. Lsittlik-Killitthnitt,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

ZtkllkNM

E i n e n  B ö t t c h e r »  
e i n e n  W ä c h t e r ,  
e i n e n  A r b e i t e r

sucht „Olex", Pelrolenm-Geseüschast»
_____  Thorn-Mocker.

S c h n e id e r
auf Uniformen und Zivil (Heimarbeiter)
' E  4 . M ejlieiw kiyz.

S c h n e i d e r g e s e l l e n
stellt sofort «in

Culmer Chaussee 50.

M e ile r  u. 
frauen

zum B au des Lokomotiv - Schuppens 
Güterbahnhof Thorn-Mocker gesucht.

M eldungen auf der Baustelle bei 
M aurerpolier

Äustvavlerm gesucht.
Thorn-Mocker, Bergstraße 26, 2, r.

Kutscher
kann sich sofort melden.

NMrk WlS-HMsfkk.
Ordentlichen
Zungen a ls  Kutscher

verlangt
Dampswäscherel. Tkorn-Schlekplritz.
Suche sosort polnisch sprechende, zu­

verlässige

firm in Stenographie.
Bewerbungen mit Gehattsanspr. erb.

I .  i M t s d ü i ,
Tkonr'Mocker,

: D ro g en  rn  g r a s ,  r—:
Suche eine

M k  W W M ! « .
F rau  Neustadt. M a rk  20. 1.

A M W i l m
sofort gesucht. F rau  
____  Kasi»o 61. Körnerstcaße «2.

Aufwartung
für den ganzen Tag oder für einige 
S tunden ges. Eulm. Chaussee 38 ,1 , l.

rmck klügsl sixsnsn k'Ldri- 
ksts in wustorsiltigsr ^us- 
kuLriurg dsi mägsiZsu krsisvL. 

rr rr künstt^sts rr rr 
LsLlullxsksclmßuiixsQ

» n a  »n»»a « a n

V 0 8 L X
Vllctorlssv. 19

»  »  K L ,  H -  o  «  »  r  o  L K
Lönlxl- krön»«. StaatswockaM«

s  ürumMiiM aller 8M m v erster M rikva ::

r « a r u k  SS2S

von L ttr -so L -  (süß und sauer).
ÄSQ-, L astD R rlS M -, "M sNri

S lL irS rr-, I^lrr- 
sL Ijruss-rSLrLN Lvir und M a s s l -  

Q U S s-S li 'L rrQ k s r 'rr , in sauberem Zustand, die -er leichtem 
Frost abgefallen sind, werden noch

ru guten sirsissn angekauft.
Briefmuster mit Preisforderung erbeten. Mi»
xMairLlLokS U M s lo S v , S . ru. d . Ll., Dresden.

Suche vom 1. 12. 17 jüngere

für Kontor und Lager.
Bewerbungen mit Gehattsanspr. erb.

I .  » M U i M i ,
Thorn-Mocker. 

r—r Drogen en groS. r

L e h r m ö d c h e «
von sofort sucht

LM«,« Ztr»okr5.

LausnOtheu
und Lehrling stellt ein

Optiker K o M er ,
M städ t. M arkt 14, neben der Post

SchulMchen
zu zweijährigen Kinde für den
Nachmittag sofort gesucht.

Packftraße 16, part., rechts.

S u c h e :
Köchinnen, Stubenmädchen, auch für 
alles, und Lendmiidchen.

F rau
S ew ev b sm llk ise  T teÜ stw e rm iM eritt, 

Thorn, Iunkerstraße 7, ptr.

)n »erkaufen
Weiße Tibetgarnitnr für Kinder, 

Damenhut
zu verkaufen.______ Gerechteste. 17, 2, l.
Line gnterh. Peiroleumüone 

und eine Spirituslampe
billig zu verkaufen.

Z u erfr. in der GeschSftsft. d. „Presse*.

M arkise,
4X 2  va groß, kompl., fast neu, preis­
wert zu verkaufen.

Leibitscherstratze 48.
Eine guterhaltene

W r i n g m a s c h i n e
mit tadellosem Gummi ist zu verkaufen. 
Zu erft. bei PlarkMöKl. Bachestr. 12.1  Tr,

M  „ :   ̂ «
steht preisw ert zum Verkauf.

Vodgorz. M arktftraßs 48.

Z w ei W e i W e r S e .
3- und 7 jährig, billig zu verkaufen.

Graudenzerstraßs 164.

Z Wie M W M
stehen zum Verkauf. Hofstraße 3.

Berkaufe meinen

U l M e n  M r s - M M ,
schönes Zuch'Lier. Culmer Chaussee 18.

M M M e i Z W I "
3 '/ ,  jährig, 5 - 6  Zoll, steht billig zum 
Verkauf. Hosstrahe 3.

E i n e  Z u n g e  K u h ,
4 Jah re , wegen Futterm angels ist softr» 
zu verkaufen.

Grarntschttt,
Kreis Thorn. ^

Ein sehr gut erhaltener
HalbvsvÄeck

ist preiswert zu verkaufen. ,
Culmer C h a u s s e e ^

werden von sofort zu kaufen gesucht.
Angebote mit Angabe der AbmessuiV 

gen sind an die Geschäftsstelle der „Presse 
unter V .  2 6 4 -4  zu richten._____

U n ter h a lte n e s  Brisest
zu.kaufen gesucht. . . .

Angebote unter 1k. 2 6 3 6  an 
Geschäftsstelle der „Presse".________ _

Crchcr.gsltkrh.GiirilmbknslhM
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Q .  2 6 3 9  an ^  
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche ein besseres
W ä s c h e s p i n d

zu kaufen.
Angebote unter V .  2 6 4 V  an 

Geschäftsstelle der „Presse".______ ^
Kaufe gebrauchtexl Fahrräder

^  M  k W «  M lltel.
I .  X s n m l s k i ,  .

A a h rrad h arrd lm rg . Culmer C h au ssee^

B S r o r S u m e ,
Altstädt. M arkt 16, 1, zu vermieten- g 

«Li «v1,k«irs. 
M ö b lie r te s  Z im m e r 

nebst Kabinett, sep. Eingang, S« ^  
mieten. _____  Seglerstraße

M ö b lie r te s  Z im m e r m it 
zu vermieten. Monatlich 20 Mark. 

______ Schloßstraße 14, 3 TrePpL--
M b l. Z im .. s. E., z. v . G erechteste

Von sofort oder 15. 11.
ringen ., m Sbl. Z im m e r . 

mit B ad  und elektr. Licht, evtl. L u iM  
gelaß, zu vermieten.u vermieten.

Fischerstr. 61, 2, B rom b^D 2 2

«  W Ä .  W U M l M , .
von sofort zu vermieten. Zu enrav 
bei O . K M c k t l r « .  T a l s t c - ^ 2 ^ .
69 m öÄ ro rte  Z in rm er , B ad, elektrisch^ 
^  Licht, eins für dauernd und eins
Tags zu vermieten.

Parkstrasie 27, L  E

" Ä e l r e r e N M  s u A  j m E

M d L e k M M b e w ö N O '


